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Das k. ung . Commifsariat für die § Die kaiserl. deutsche Neichs -Central-
Wiener Weltausstellung hat laut Zu - < Commission hat die „Allgemeine Jllu -
schrift vom 11 . April die „Allgemeine ( strirte Weltausstellungs -Zeitung " zum
Jllustrirte Weltausstellungs -Zeitung " Organe für ihre officiellen Mit -

als ihr officielles Organ erklärt . ? Heilungen bestimmt.

»
Die königl . portugiesischeAusstellungs -

^Die Ausstellungs - Commission des
Commission hat mit Zuschrift vom j persischen Reiches hat mit Zuschrift4 . Mai die „Allgemeine Jllustrirte ( vom 2 . Juli die „Allgemeine Jllu -
Weltausstellungs - Zeitung " als ihr ^ strirte Weltausstellungs -Zeitung " als

ofsicielles Organ erklärt. ? ihr officielles Organ erklärt.

Ausstellung de» Wilson ^ chen Näymaschmen -Geseüichaft in^ Cleveland, Ohio, Vereinigte Staaten . N. O . (Siehe Seite 167 .)
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der „WgemAvM Mustnrten Ueltaussteliungs -Amtung".
Kalendarium .

167 -3 .
I. August bis 15. September. Internationale Ausstel¬

lung von lebenden Bienenvölkern, Stöcken , Ge -
räthschaften und Bienenprodukten im Gemeinde-
Schulgarten in Simmering .

II . vis 14 . August . Internationaler volkswirthschaft-
licher Kongreß.

IS . und 20 . August . Internationaler Kongreß von
Flachs -Interessenten.

18 . bis 21 . August . Internationaler Kongreß von
Leinen - Industriellen behufs Berathung von
Fragen , und zwar : am 18 . der Spinnerei und
Weberei, am 21 . der Bleicherei , Färberei und
Appretur .

24. bis 27 . August . Internationale Versammlung
von Berg- und Hüttenmännern .

20. bis 30 . August . Blumen -Ausstellung lll Ausstel-
_ lung von Pflaumen und Frühbirnen ._

Internationnke Augstelkung
von Rindern , Schafen, Schweinen. Ziegen, Eseln und

Maulthieren (vom 31 . Mai bis 9 . Juni 1873 ) .
Liste der zu erkannten Preis e .

(Schloß .)
Schafe .

X . Preise der Weltausstellung .
I . Die Fortschrittsmedaille . Herren Böttcher

Ernst , Groß - Lafferte (Hanover) , deutsches Reich .
Brauer A . V . , Skludzewo (West -Preußen ) , deut¬
sches Reich . Che sh am Lord , Bucks , England .
Dudding Will und Henry Panton House , Eng¬
land . Feher Lajos , Tißa Szajol , Ungarn . Gade -
gast Robert , Thal - Oschatz (Sachsen) , deutsches Reich .
Frau Geist Kaspars Wittwe , Pest, Ungarn . Herren
Heine R >, Narkau (Preußen ) , deutsches Reich .
Hunyady Em . . Graf , Uermöny, Ungarn . Kays er
Karl Hugo , Haubitz (Sachsen) , deutsches Reich . Klein
Albert , Freiherr v . , Hennersdorf (k. k. Schlesien ) ,
Oesterreich . Kwilecki M . , Graf , Oporowo (Preußen ) ,
deutsches Reich . Lehmann Robert . Ritsche (Preußen ) ,
deutsches Reich . Maltzahn Freiherr v . , Lenschow
(Mecklenburg ) , deutsches Reich . National -
Schäferei , Rambouillet , Frankreich. Rüssel
Robert und John , Horton Kirby, England . Son -
des Lord, Elmham Hall, England , Stahlschmidt
G ., Canena (Sachsen und Prußen ) , deutsches Reich .
Steiger Heinrich Ad . . Leutewitz (Sachsen) , deutsches
Reich . Swanwick Rüssel, Cirencester , England .
Walsingham Lord, Merton House , England .
Wiedebach G . v . , Culm (Preußen ) , deutsches
Reich . Zuckerfabrikations - Aktiengesell -
schaft , Keltschan (Mähren ) , Oesterreich .

II . Die Verdienstmedaille . Se . kais. Hoheit
Erzherzog Albrecht , Teschen (Schlesien ) , Oesterreich .
Herren Bailleau Jlliers . Frankreich. Bruns¬
wick Gozza , Graf , M ^rtonväsär , Ungarn . Bün -
ger , Brandenburg (Preußen ) , deutsches Reich . Gick¬
ste dt Friedrich, Freih . v . , Silberkopf (Schlesien ) ,
deutsches Reich . Fontaine Wilhelm v . , Deutsch -
Krawarn (Ober- Schlesien ) , deutsches Reich . Frey -
l e r Theodor. Kirchschlag , Nieder - Oesterreich . Fries

August, Graf , Czernahora ( Mähren ) , Oesterreich .
Fulcher Thomas , Elmham , England . Gilbert
M . Viktor, Wideville, Frankreich. Henckel Laura ,
Gräfin , Karlsburg , Ungarn . Hoferichter , Albrechts-
dorf (Schlesien ) , deutsches Reich . Holtz R . . Saatel
(Preußen ) , deutsches Reich . Karoly Alois , Graf^
Stampfen , Ungarn . Kheven Hüller - Mets ch ,
Fürst , Weitersfeld , Nieder- Oesterreich . Levetzow
C. v . , Koppelow ( Mecklenburg ) , deutsches Reich .
Menz Rudolf , Karlsdorf ( Schlesien ) , deutsches Reich .
M ü l l e r Heinrich , Groß -Böla ( Sachsen) , deutsches
Reich . Neide F . , Seschwitz (Schlesien ) , deutsches
Reich . Oppersdorf Ed . , Graf , Schloß Ober-
Glogau (Preußen ) , deutsches Reich . Roesing ,
Gresse (Mecklenburg ) , deutsches Reich . Salm -Reif¬
ferscheid , Fr . , Altgraf , Waleczow (Böhmen) ,
Oesterreich . Schön A . M . , Brestau (Prenßen ) ,
deutsches Reich . Schröder Ludwig , Buchholz
(Preußen ) , deutsches Reich . Schwär tzFerdinand , Lap¬
penhagen (Preußen ) , deutsches Reich . Schwarzen¬
berg Johann Adolf, Fürst zu , ( Böhmen) . Oester¬
reich . >S cublics Gabriel , Zala St .-Mihaly , Ungarn .
Sina Simon , Freih . , Erd und Ercsi , Ungarn ,
Rositz (Mähren ) . Oesterreich . Sprengel H , Schil¬
lerslage (Hannover ) , deutsches Reich . Sprinzen -
st ein Arthur,Graf , Gr .-Hoschütz (Schlesien ) , deutsches
Reich . Steffen H Medow, Post Goldberg (Meck¬
lenburg ) , deutsches Reich . Thun - Hohenstein ,
Graf , Peruc (Böhmen) , Oesterreich . Treadwell
John , Bucks , England . Walewski Colonna , Graf .
Gruben (Ober- Schlesien ) , deutsches Reich . Wallis
Karl , Graf , Kolleschowitz (Böhmen) , Oesterreich .
Wodianer Albert . Freih . v ., Gyoma , Un¬
garn . Zickermann Jranz Wilhelm . Hun-
gerstorf ( Mecklenburg - Schwerin ) , deutsches Reich .

HI . Das Anerkennunqsdiplom. Agricola ,
Aktiengesellschaft , Kapuvar , Ungarn . Herr Ares in
Joseph Maria und Emma , geb. Fattou , Patschendorf
( Mähren ) , Oesterreich . Bellegarde Fr , Graf , Groß-
Herrlitz ( Schlesien ) , Oesterreich . Bu ch wald Friedrich,
Zamosc ( Preußen ) , deutsches Reich . Coburg - Gotha ,
August. Prinz , Wien . Honrichs C , Freiherr von,
Kunstadt ( Mähren ) , Oesterreich . Jablonowski A.,
Hujece (Galizien) , Oesterreich . Josika Ludwig. Frei¬
herr v . , Klausenburg (Siebenbürgen ) , Ungarn . Kan¬
nenberg Hermann , Gerbin (Preußen ) , deutsches
Reich . Landwirthschaftliches Konnte, Bergamo,
Italien . Landwirthschaftliches Komit ' , Turin ,
Italien . Larisch - Mönnich , Graf , Freistadt (Schle¬
sien ) , Oesterreich . Liechtenstein Johann , Fürst ,
von und zu , Feldsberg , Nieder- Oesterreich . Mandel
A . , Albert , Kot >j . Ungarn . Mund y . Freiherr v .,
Drnovitz (Mähren ) . Oesterreich . Paget Janos , Györes,
Ungarn . Peltz Alex . . Ramsdorf (Sachsen) , deutsches
Reich . Richter H . Baselitz (Preußen ) , deutsches Reich .
Rudzinski Rudno Alfred v . , Liptin (Preußen ) ,
deutsches Reich . Schüller Alerander und Paul ,Ritter v . , Leva, Ungarn . Schönemark G . v . ,
Prreborn (Schlesien ) , deutsches Reich . Schimmel¬
pfennig , Wusterwitz (Pommern ) , deutsches Reich .
Sch warzenberg Johann , Fürst (Böhmen) , Oester¬
reich. Frau Thu n -H ohenstern , LeopoloineGräfin ,
Zdaunek (Mähren ) , Oesterreich . Herr Varrn d 'Ep e n-

sival , Epensival , Frankreich. Völcker Philrpw
Anweiler (Baiern ) , deutsches Reich . Wasilewskt
Theophil v . Czudic, Oesterreich . Wodianer Moriz ,
Freih . v . Komjath. Ungarn .

I V . Die Medaille für Mitwirkende. Herr Appel ,
Güterdirektor , Preßburg ^ Ungarn . Bermadin ,
Rambouillet , Frankreich. Bohm , Privatdocent , Leipzig ,
deutsches Reich . Heyne A . , Wintersdorf (Sachsen-
Altenburg ) , deutsches Reich . Heyne Ernst , Dresden
(Sachsen) deutsches Reich . Heyne L . , Blasewitz
(Sachsen) , deutsches Reich . Haffmann , Berlin ,
deutsches Reich . Hondlik Joseph , Stampfen , Ungarn .
Kirbell Eduard , Bucks , England . Klep arczevski ,
Posen , deutsches Reich . Körte A . , Breslau , deutsches
Reich . Kriebell , Breslau , deutsches Reich . Kunde
sso . (Brandenburg ) , deutsches Reich . Kunde L . C.
B . (Galizien) . Oesterreich . Mayer , fürstlich Liechten -
stein' scher Schäfereidirektor. Feldsberg , Nieder-Oester¬
reich . Schermann , Inspektor der „Agricola "

, Kapu¬
var , Ungarn . Schmidt , Oschatz (Sachsen) , deutsches
Reich . Schmidt , Prieborn ( Schlesien ) , deutsches Reich .
Schulz , Berlin , deutsches Reich . Strizek Vinzenz,
fürstlich Schwarzenberg' scher Gutsdirektor (Böhmen) ,
Oesterreich . Sypniewski (Posen) , deutsches Reich .
Thilo , Freienwald . Woods Edward , Merton House ,
England .

L. Hamburger Preise.
Herr Paget Jänos , Györes (Siebenbürgen ) ,

Ungarn .
Schweine .

Preise der Weltausstellung .
I . Die Fortschrittsmedaille. K . k. Landwirth -

schaftsgesellschaft in Wien : Kollektivausstellung.
II . Die Verdienstmedaille. Herren Deutsch

Bernhard , Arad Ungarn . Dietchelm Joseph , Bran¬
denburg (Preußen ) , deutsches Reich . Duckering
und Sons , R . E ., Nordhorpe , England . Engels¬
hofen Adolf. Reichsritter , Gut Stöckern bei Eggen¬
burg , Nieder- Oesterreich . Fowler John , Kersley,
Prebendal , England . Hierath Felix , Wien . Pfeif¬
fer C. Leopold und Felix , Oedenburg , Ungarn .
Salm - Reifferscheid Frz . , Altgraf , Waleczow
(Böhmen) , Oesterreich . Schaffgotsch H . , Graf ,
Purgstall , Nieder- Oesterreich . Schön A. M . . Brestau ,
Linderode (Preußen ) , deutsches Reich . Schwarz
Abraham , Okany, Ungarn . Swanwick Rüssel, Ci¬
rencester , England .

Hl . Das Anerkennungsdip om . Eldena ,
staats - und landwirthschaftliche Akademie . Eldena
(Preußen ) , deutsches Reich . Landwirthschaft -
licherVerein , Foggia , Italien . Herr Neumayr
Jakob , Wien Preiten st einer Alois , Scheibbs,
Nieder-Oesterreich . Schaumburg - Lippe Wilhelm,
Prinz , Ratiboritz bei Skalitz (Böhmen) , Oesterreich .
Schütt und Ahrens , Stettin , Pommern (Preußen ) ,
deutsches Reich . Seißer Joseph , Horn, Nieder- Oester -
reich . Smiritz , Domäne . Horenoves (Böhmen),
Oesterreich . Sommer Alois , Wiese bei Jglau
(Mähren ) , Oesterreich . Tißa Ladislaus . Csän . (Sie¬
benbürgen) , Ungarn . Wenk Herrn Friedrich. Graf ,
O -Kigy>>s , Ungarn . Wilfort Johann , Pfasfstätten
bei Baden , Nieder- Oesterreich . W o d i an e r Moriz.
Freih . v . , Komjath. Ungarn .
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Da8 Elsaß-Lotüringer KauernüauK .
Wir haben in diesem Blatte schon mehrere

der auf dem weiten Ausstellungsplatze zerstreu¬
ten nationalen Bauernhäuser in Wort und Bild
vorgeführt und auch das Elsaß-Lothringer Bauern¬

haus figurirte bereits unter unseren Abbildun¬
gen und gab uns Anlaß zur Besprechung . Heute,wo dieses nette Gehöfte in Schutt und Asche
liegt, als Opfer einer verbrecherischen Thal, istdas allgemeine Interesse und die allgemeine
Sympathie ganz besonders aus dieses Objekt
gerichtet und wir glauben unsere Theilnahme

nicht geeigneter ausdrücken zu können , als indem
wir noch einmal unseren Lesern das Bild des
hübschen Bauernhofes vor Augen führen und
die Einrichtung desselben, wie die Ausstellung,
welche es barg, beschreiben .

Unter den oberwähnten nationalen Bauern¬
häusern nahm das elsaß - lothringische Haus in

Z-.i MM

Elsaß-Lothringer Bauernhaus , abgebrannt in der Nacht vom 1. zum 2. August.
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Bezug auf Vollständigkeit und Größe einen her¬
vorragenden Platz ein.

Der imaginäre Eigenthümer desselben
dürfte schon zu der wohlhabenden Klasse bäuer¬
licher Grundbesitzer gehört haben. Ein stockhohes
Wohngebäude aus Riegelwand, mit eurer Gal¬
lerte längs der Hofseite , innen durchweg getäfelt
und lackirt , gleich allen übrigen Gebäuden mit
Ziegeln gedeckt , bot Räumlichkeitengenug, um den
Bedingungen eines gemüthlichen Familienlebens ,
mit Rücksicht auf Ausübung der den Deutschen
auszeichnenden Gastfreundschaft in jeder Be¬
ziehung zu genügen, daran anstoßend ein offener
Schuppen zur Einstellung der Wägen und Wirth -
schaftsgeräthe, gegenüber ein massiv gebauter
Stall mit darüber befindlichen , aus Riegelwand
ausgeführten Frucht- und Vorrathskammern , und
rückwärts zum Abschluß beider Trakte , sowie des
Hofes die geräumige, gleichfalls aus Niegelwand
und Ziegeldach gebildete Scheuer , während nach
der Straße zu Einfahrtsthor und Thür die
Umfassung des Hofes vervollständigte.

Indem solchergestalt das Ganze wohl
geeignet gewesen wäre , die Jnstallatioy einer
entsprechenden bäuerlichen Wirtschaft zuzulassen ,
dienten diese Räumlichkeiten hier theils zur
Unterbringung der elsaß - lothringischen Kollektiv-
Ausstellung von Bodenprodukten und Nahrungs¬
mitteln , theils als Wirths- und Gastlokalitäten
der darin etablirten Restauration .

Als Ausstellungsraum war ausschließlich
die Scheune verwendet worden, und sah man
dort in wohlgeordneter Folge Proben von Höl¬
zern, Holzprodukte , darunter namentlich Holz¬
schuhe, sammt den zur Anfertigung derselben
erforderlichen Werkzeugen , — geschnitzte Pfei¬
fen, welche sich selbst des speziellen Lobes des
Kronprinzen des deutschen Reiches erfreut hat¬
ten, — nette und bequeme Gartenmöbel , wenn
auch wohl theuer unb wenig dauerhaft . —
Blumenkübel mit Drahtreifen gebunden, deren
Anziehung durch rechts - und linksseitigeGewinde
erfolgte u . s . w . Zur Darstellung der Forstkul¬
tur dienten noch verschiedene Modelle, Muster
und Beschreibungen . Die Landwirthschaft war
vertreten durch Ackergeräthe und verschiedene
Werkzeuge , eine Reihe Modelle und Photo¬
graphien der vielseitigen Transportmittel, sowie
eine schöne Kollektion landwirthschaftlicher Pro¬
dukte.

Von den Nahrungs - und Genußmitteln
nahmen selbstverständlich die weltberühmten
Straßburger Gänseleberpasteten den ersten Rang
ein, während ein Glas mit Trüffeln ihnen
würdig zur Seite stand . Einer besonderen Er¬
wähnung möge noch der Honig- und Wachser¬
zeugung geschehen, welch' letztere in einer Riesen-
Opfer- Kerze gipfelte , auf der unter anderen
kirchlichen Emblemen auch ein Christusbild und
die Umschrift war : 6Z0 suw lux llujus muuäi ,
— in gleicher Weife auf jenes Bild , als aus
die Kerze selbst zu beziehen . Letztere hat natür¬
lich nicht wenig beigetragen, die verheerenden
Flammen jener Schreckensnacht zu nähren .

Einen verhältnißmäßig nicht unbedeuten¬
den Raum nahm ein Modell einer großen
Domäne im Elsaß, wenn wir nicht irren einer
früheren Besitzung der Herzoge von Lothringen
ein, welches jedoch weniger der Belehrung
über wirthfchaftliche Verhältnisse, als vielmehr
als Reklame für den Verkauf der Besitzung selbst
zu dienen schien.

Außer den vorstehend bezeichnten Gegen¬
ständen umfaßte die Kollektivausstellung der
beiden wieder erworbenen deutschen Reichslande
noch einige in den Seitengebäuden unterge¬
brachte landwirthschaftliche Maschinen und Faß¬
geschirre . Alle übrigen Räumlichkeiten dienten
den Zwecken der Restauration , die wegen vor¬
züglicher Küche und Keller von allen Denen
aufgesucht wurde, welche bei Befriedigung ihrer
kulinarischen Wünsche kein Veto ihres Geldbeu¬
tels zu besorgen halten .

Wie wir an anderer Stelle mittheilen,
waren die Ausstellungsobjekte sämmtlich ver¬
sichert̂ das Bauernhaus selbst jedoch nicht ; das¬
selbe wird auchleidernichtwiederaufgebautwerden .
Der stehengebliebene Trakt wird, wie wir hören,
von den Besitzern der Restauration wieder in
bewohnbaren Stand gesetzt und wird wenigstens
diese gastliche Stätte den Ausstellungs-Besuchern
erhalten bleiben.

Der aus äer Weltausstellung .
— Hiezu eine Illustration auf Seite 169 . —

Seitdem sich der König der Könige in der
Bannmeile der österreichischen Haupt - und Re¬
sidenzstadt befand, gab es auf dem Weltausstel¬
lungsplatze Tag für Tag Hunderte und Tausende,
die sehnsüchtig des Anblickes Sr . persischen
Majestät in der Praterau harrten. Samstag
sollte nun das Sehnen so Vieler endlich befrie¬
digt werden ; denn um die Mittagsstunde fuhren
durch das Ehrenportal des Platzes etwa zwei
Dutzend Hofwagen und Hoffiaker , welche durch
einen sechsspännigenHof-Galawagen ä ln Dau-
mont angeführt wurden . In ersterem aber saß
zur Rechten des Kaisers von Oesterreich , der die
Hußarenobersten-Uniform trug, der Schah , dessen
Waffenrock mit nußgroßen Diamanten und faust¬
großen Sternen wie überfäet war . Die übrigen
Wagen brachten das zahlreiche Gefolge des Kö¬
nigs aller Könige . Die erste Fahrt galt dem
österreichischen Kaiserpavillon, wo das Dejeuner
genommen wurde , durch welches der Schah
augenscheinlich sehr wohlgemuth gestimmt wurde,
denn als nach anderthalbstündiger Rast wieder
die Wagen bestiegen wurden, welche die Richtung
nach dem Südportale des Jndustriepalaftes
nahmen , sah der Beherrscher von Iran und
Jspahan so fröhlich und jugendlich aus , daß
man ihm unmöglich jene Blasirtheit zumuthen
konnte , welche ihm hiesige Blätter imputirt
haben.

Der Kaiser führte den Schah durch die Vesti¬
büle der Rotunde . Der Schah blieb bei der Büste
Kaisers stehen und horchte , sah und staunte.
Das Gefolge füllte theils den Vorraum , theils
gruppirte es sich unter den hohen Pilastern, abwar¬
tend, wohin die Herrscher den Fuß setzen würden,
Der Kaiser führte seinen Gast zuerst durch den
westlichen Theil des Palastes, wo das deutsche
Reich, Frankreich und England durchwandertwur¬
den und dieselbe Gallerie wurde auf der entgegen¬
gesetzten Seite im Rückwege durchmessen . Die
Masse der Gegenstände , das Ungewohnte der
Ausstellung und vielleicht auch der orientalische
Gleichmuth mochten Ursache sein , daß der Per-
serkönig den Dingen nicht jene Aufmersamkeit
widmete, welche sein freundlicher Führer hätte
wünschen können . Die Konversation wurde in
französischer Sprache geführt und vorzüglich vom
Kaiser im Fluß gehalten. Nach der nochmaligen
Besichtigung der Rotunde betrat man die öster¬
reichische Abtheilung, wo der Kaiser seinen Gast
bei der österreichischen Heeresausrüstung zu fesseln
suchte, eine Bemühung , die auch nicht vom besten
Erfolge gekrönt war . Beim Ostportale verließ
man den Palast, um hinüberzugelangen in den
Pavillon des Schah .

Der große Moment, in welchem er sein
kleines provisorisches Heim im Ausstellungsräume
betreten sollte , war erschienen . Plötzlich aber
schien er von einem Bedürfnisse angewandelt zu
werden ; er drückte einen Wunsch aus, und so¬
fort zeigte sich in der Dienerschaft eine große
Bewegung. Der persische Oberhofzeremonien¬
meister eilte voraus in den Pavillon und kam
wieder zum Vorschein mit einem Glas Wasser,
welches der ermattete Herrscher zu trinken ge¬
ruhte . Wer den Schah in diesem Augenblick
betrachtete, konnte erkennen , daß eine bedeutende
Wandlung mit ihm vorgegangen war ; die Hei¬
terkeit und eine gewisse Jovialität waren einer
merklichen Abspannung gewichen, und diese Er¬
mattung brachte der Stattlichkeit seines Aeußereff

eine gewisse Beeinträchtigung . Als er den Pa¬
villon betreten hatte , sammelte sich vor demselben
das Publikum und konnte beobachten , wie drinnen
große Vorstellung stattfand . Wiederum wurden
Erfrischungen genomrüen und dann erschien der
Schah neugestärkt auf dem Balkon des Pavillons.
Er grüßte freundlich das Publikum , indem er
militärisch salutirte und horchte mit Wohlgefallen
der Militärmusik , welche eine persische Weise
spielte.

DerSchah schien sich inseinemHeimsehr wohl
zu befinden , immer und immer wieder erschien er
an einem der Fenster seines blendenden Palastes
und betrachtete durch seine stereotype goldene
Brille das zum mindesten nach Hunderten zäh¬
lende Publikum beiderlei Geschlechtes , welches
sich nicht genug verwundern konnte , daß der
Schah keineswegs das Aussehen eines blutrün¬
stigen wilden Despoten, eines unheimlich blicken¬
den , heimtückischen Tyrannen, sondern das eines
auffallend hübschen , lebens- und genüßfrohen
Menschen hatte . Dem Schah sowohl , wie auch
seinem Gefolge und den fünf jungen in Cache-
mir gekleideten Perserprinzen schien die Militär¬
kapelle durch den Vortrag persischer Weisen eine
angenehme Ueberraschung bereitet zu haben ;
jedoch nicht minder gefielen die Ouvertüren und
Märsche , welche nach den orientalischen Musik¬
stücken folgten. Um halb fünf Uhr äußerte der
Schah das Verlangen , nach Laxenburg zurück¬
zufahren , ein Wunsch , dem selbstverständlich
augenblicklich entsprochen wurde .

Der Kaiser hatte sich bereits in der per¬
sischen Abtheilung empfohlen und seine Stelle
hatte Erzherzog Rainer eingenommen. Bei dem
ganzen gewissermaßen Rundgange hatte man
dem König aller Könige fortwährend einen
Säbel und einen Tschibuk nachgetragen, welche
selbstverständlich mit Diamanten übersäet waren .
Aber weder aus dem Rundgange , noch im Pa¬
villon hatte er diese Gegenstände „zu sich kom-
mandirt .

" Bei der Rückfahrt nahm der Schah
zur Rechten des Erzherzogs Rainer, der sich mit
dem seltenen Gaste sehr gut zu verständigen
wußte, Platz , und ihm gegenüber zwei seiner
Khan's . Auf diesen sechsspännigenHofgalawagen
folgten vielleicht ein Dutzend offener Hofkarossen
und eben so viele Fiaker, welche das sonstige
Gefolge der persischen Majestät beherbergten.
Der Schah saß sehr aufrecht im Wagen und
blickte nach allen Seiten umher ; salutirenden
Offizieren dankte er, indem er nach österreichischer
Militärvorschrift seine Hand an die Lamfellmütze
legte . Die Schaaren des Publikums lichteten
sich immer mehr, je näher die Wagen dem Süd¬
portale des Weltausstellungsplatzes kamen ; nur
der Praterstern war von einer fast undurch¬
dringlichen Menschenmenge bedeckt , die es den
Sicherheitswachmännern so schwer als möglich
machte , die zahlreichen Fahrstraßen frei zu
halten . Da war nämlich schon um eilf Uhr
Vormittags ein höherer Funktionär der Sicher¬
heitswache erschienen . Derselbe trug einen stolzen
Federbusch , weiße Beinkleider und goldene Lam-
pas . Federbusch , weiße Beinkleider und Lampas
an einem regnerischen Tage — das mußte der
ahnungslosen Menge wohl auffallen. Die Schluß¬
folgerung , daß die polizeiliche Gala zu Ehren
des persischen Alleinherrschers paradire , lag wohl
nahe, und so kam es, daß es auf dem Prater¬
stern zum mindesten unangenehme Verkehrs¬
stockungen gab . Sichtlich ermüdet, fuhr dann der
Schah durch die Praterstraße, über den Ste¬
phansplatz nach dem Südbahnhofe , um sich, so
wie er gekommen, wieder nach Laxenburg zurück
zu begeben . In unserer Illustration ist der Schah
abgevildet, wie er die persische Abtheilung betritt ,
welcher er hervorragende Aufmerksamkeit schenkte .
Unser Zeichner hat aber auch den brillanten
persischen Pavillon , das Gemach des Perser¬
königs in demselben , dann das persische Zelt
abgebildet und wir werdenGelegenheit haben unser
nächstes Blatt mit diesen Bildern zu schmücken .
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Die «Rartograpbie ller btlulia ^ cüen
Äblbeilnn ^ .

Bei aufmerksamer Besichtigung der kauka¬
sischen Spezial -Exposition fällt der Blick des Be¬
suchers unwillkürlich aus die interessanten kar¬
tographischen Arbeiten , die Pläne , Lithographien ,die typographischen Arbeiten und photographi¬
schen Aufnahmen , welche
unter den Ausstellungs¬
objekten des Kaukasus
exponirt und in wissen¬
schaftlicher Beziehung von

wesentlichem Interesse
sind .

Zunächst ist es eine
von der kriegstopogra¬
phischen Abtheilung des
kaukasischen Militärbe¬
zirks herausgegebene und
mit großer Sorgfalt be¬
arbeitete allgemeine Karte
vom Kaukasus , ferner
eine ihrer mühevollen ko -
lorirten Handzeichnung
wegen werthvolle Kultur¬
karte von Cis - undTrans -
kaukasien, mit einer mög¬
lichst genau durchgeführ¬
ten Bezeichnung der im
Lande angebauten land -
wirthschaftlichen Kultur¬
gewächse, welche ihrer
Dimensionen wegen zuerst
in die Augen fallen .

Weiter bemerken wir
eine vom technischen Ko-
mite , welches dem Statt¬
halter des Kaukasus un¬
tergeordnet ist, herausge¬
gebene Karte bezüglich
des Eisenbahnnetzes für
Transkaukasien .

Eine Forstkarte macht
uns mit dem Artenreich¬
thum transkaukasischer
Forsten bekannt , ihr ist,
als Ergänzung , ein Län -
gen - Abschnitt des Kau¬
kasusgebirges beigegeben ,
mit der Aufgabe , die
Artenverschiedenheit des
Baumwuchses in den ver¬
schiedenen Höhen - Regio -
nen genau zu bezeichnen.

Hieran reihen sich
mehrere von der Berg -
Verwaltung bearbeitete
geologische Karten über
einige Gegenden Trans -
kaukasiens .

Endlich dürften meh¬
rere vom kaukasischer
statistischen Komitö aus¬
gegebene Karten unsere
Beachtung verdienen . Zu
diesen gehört zunächst
eine Administrativ -Karte
des Kaukasus , dann eine
Karte von bereits beste¬
henden und projektirten
Chausseen , Eisenbahnen
und Telegraphen -Linien
im Lande , eine Karte ,
welche uns mit den vor¬
züglichsten Nephtaquellen
bekannt macht , eine Karte ,
welche die Fieberzonen im
Kaukasus bezeichnet, fer¬
ner eine Karte von der
Bevölkerungsdichtigkeit

im Lande , und endlich eine ethnographische Karte
des Kaukasus .

Weiter können wir eine Kollektion von
Plänen wahrnehmen , von denen ein von der
transkaukasischen Eisenbahn -Verwaltung ausge¬
stellter Längen -Abriß der Poti -Tifliser Eisenbahn ,von der transkaukasischen Ingenieur -Verwaltung
ailsgestellte Pläne und Karten von militärischen
Bauten in Transkaukasien , ferner von der
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Kommunikations -Verwaltung und von dem tech¬
nischen Bau -Komiti ausgestellte Pläne von öffent¬
lichen Negierungsbauten in Transkaukasien , end¬
lich von der Kron -Domänen - Verwaltung ausge¬
stellte Pläne von öffentlichen und Kron -Gütern
in Transkaukasien die bemerkenswerthesten sind .

Hier möchten wir auch der vom Gärtner
Scharrer ausgestellten kolorirten Zeichnungen der
verschiedenen , im Kaukasus vorkommendenTrauben -

arten Erwähnung thun .
Von den hier expo-

nirten lithographischen
Arbeiteil hätten wir mir
der Kunstlithographien
von Konstantin Thomson
aus Tiflis zu erwähnen .

Die typographischen
Arbeiten in der kauka¬
sischen Ausstellung lassen
sich durch ein in vier
umfangreichen Bänden
unter der Redaktion des
bekannten kaukasischen
Archäologen Bergö her¬
ausgegebenes Werk, wel¬
ches aus den vorzüglichsten
und mannigfaltigsten Ak¬
ten der archäographischen
Kommission besteht , am
besten beurtheilen .

Noch hätten wir aus
die in vier Albums aus¬
gestellten architektonischen
Entwürfe des Architekten
Akademikers O . Simon -
son aufmerksam zu ma¬
chen , ebenso auch auf pho¬
tographische Ausnahmen
verschiedener öffentlicher
Gebäude aus dem Kau
kasus , auf Veranlassung
der Ingenieur Verwal¬
tung zusammengestellt ,
ferner auf Barkanoff 's
kaukasische Typen und
auf Rudners photogra¬
phische Ausnahmen von
kaukasischen Ansichten u .
a . m .

Die auf kleinem
Raume zusammenge¬

drängte , aber dennoch im
Allgemeinen recht viel¬
seitig vertretene kauka¬
sische Spezial -Exposition
bietet viel Interessantes
für den Besucher . Der
verhältnißmäßig knappe
Raum für industrielle
und natürliche Produkte
des Kaukasus veranlaßte
indessen ein wesentliches
Hervortreten und Sich
geltendmachen des wissen¬
schaftlichen Gebietes , aut
welchem dieses Land seit
einem Dezennium riesige
Fortschritte gemacht hat .

v . N .

sijMe Arckiteb
turen aus äeni 10
bis 16. Jabrbunäert

Hauptthor der Kathedrale zum heiligen Demetrius in der Stadt Wladimir
aus dem Pavillon des Amateurs .

Außer den in der
südlichen Kunsthalle aus -
gestelltenmodernen Kunst¬
werken der Malerei und
Bildhauerei und denneue -
ften russischen architekto
nischen Werken nimmt
Rußland auch in der
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nördlichen Kunsthalle einen Raum ein , in
welchem, neben einer von Privaten exponirten
Sammlung mannigfaltiger Amateur - Objekte , die
Strogonoffische Schule mit dem Moskauer Mu¬
seum hauptsächlich vertreten sind . Unter den
vom Moskauer Museum hieher entsendeten Aus¬
stellungs -Objekten befinden sich einige im west¬
lichen Europa bisher nur wenig bekannt gewe¬
sene Denkmäler allrussischer Architektur und
Skulptur -Ornamentik in Gipsabdrücken , welche
der architektonischen Kunst ein ergiebiges Stu¬
dium und reiches wissenschaftliches Material
liefern .

Wir bemerken hier Abgüsse von Skulptur -
Ornamenten , welche uns die Uebergänge all¬
russischer architektonischer Verzierungen vom 11 .
bis zum 17 . Jahrhundert deutlich vergegenwärtigen
und damit ein Thema berühren , welches merk¬
würdigerweise bisher noch so wenig behandelt
wurde , trotz seines hohen künstlerischen und spe¬
ziell geschichtlichen Interesses , — wir meinen
die slavisch- byzantinischen Baudenkmäler , die
über das ganze ausgedehnte russische Reich ver¬
breitet sind .

Weiter sehen wir einen Gipsabdruck des
Korsun -Thores vom Dome zur heiligen Sophia
in Nowgorod aus dem 10 . Jahrhundert irr na¬
türlicher Größe , welcher , wie wir erfahren haben ,
vom germanischen Museum in Nürnberg ange¬
kauft worden ist. Dieses Thor ist seines hohen
künstlerischen Werthes wegen von Friedrich Ade¬
lung in einem 1823 speziell darüber veröffent¬
lichten Werke ausführlich beschrieben worden .
Es befindet sich beim Eingänge in die Kathedrale
zur heiligen Sophie , dem Hauptaltar gegenüber .
Es bildet 11 ^ Fuß hohe und etwa 3 Fuß
breite Holzthüren mit einer braunen Metallbe¬
kleidung von 1/5 Zoll Dicke . Jeder Flügel ent¬
hält in einer reich verzierten und erhaben gear¬
beiteten Einfassung 24 verschieden große Felder .
Die auf den Thüren abgebildeten Gegenstände
find größtentheits der heiligen Schrift , und zwar
nur vier davon dem alten Testamente , und 22
dem Leben Jesu entnommen . Die meisten Dar¬
stellungen haben vertiefte , erklärende , zum Theil
in russischer, zum Theil in lateinischer Sprache
ausgeführte Inschriften , welche erst lange nach
Verfertigung der Thüren eingegraben zu sein
scheinen . Die Verzierungen bestehen aus sehr
mannigfachen Mustern , während der größere
Theil der äußeren Einfassung fast überall die¬
selbe geschmackvolle gothische Arabeske darstellt .
Das Vaterland und das genaue Zeitalter der
Erschaffung dieses Kunstwerkes läßt sich nicht
genau seststellen. Die Russen schreiben den Ur¬
sprung des Korsunthores der Stadt Cherson zu,
von wo Großfürst Wladimir der Große nach
seinem siegreichen Zuge gegen die Chosaren und

etschenägrn dasselbe im Jahre 988 als Kunst -
rophäe mitnahm , nachdem er die Stadt den

Kaisern Basilius und Konstantin , mit deren
Schwester Anna er sich , nach Uebergang zum
Christenthume , vermählte , übergab . Ueber das
Korsunthor , eines der hervorragendsten alt¬
russischen architektonischen Denkmäler ließe sich
Vieles sagen , wenn an dieser Stelle der Raum
es gestatten würde ; weshalb wir unsere Leser auf
Adelung 's außerordentlich interessant und detail -
lirt behandeltes Werk über die Korsunthüren
der Kathedrale zur heiligen Sophia in Now¬
gorod verweisen .

Daran reihen sich in der Ausstellung Gips¬
abgüsse architektonischer Ornamente von den ein¬
zelnen Theilen des Domes zum heiligen De¬
metrius in der Stadt Wladimir a . d . Kliasma
aus dem 12 . Jahrhundert , welche stark dem
Spitzbogenstyle huldigen und in ihren Verzie¬
rungen und Einfassungen geschmackvoll ausge¬
führte erhabene Ningfiguren darstellen . Wir
bringen in unserem Blate eine nach der in der
Ausstellung befindlichen Photographie ausgeführte
Abzeichnung des Hauptthores der Kathedrale zum
heiligen Demetrius , welche uns mit der Orna¬

mentik dieses altertümlichen Baudenkmales voll¬
kommen bekannt macht .

Endlich lenken wir die Aufmerksamkeit un¬
serer Leier auf Abgüsse der einzelnen Theile
von den heiligen Thüren der Kirche zum heiligen
Theologen Johannes bei Rostow im Gouverne¬
ment Jaroslaw aus dem 16 . Jahrhundert , die,
obzwar bedeutend neuer , dennoch nicht minder
interessant sind, als die oben erwähnten archi¬
tektonischen Kunstwerke .

Die Ausstellung dieser allrussischen Skulp¬
tur -Ornamente und Archikektur - Verzierungen ist
schon deswegen von wesentlicher Bedeutung , als
sie uns mit den zeitgemäßen Uebergängen und
Veränderungen des Geschmackes beim russischen
Volke bis zur Gegenwart bekannt macht , indem
wir uns nur nach der südlichen Kunsthalle hin¬
zubemühen brauchen , um auch die modernen
russischen Architekturen , denen wir in einer un¬
serer nächsten Nummern eine spezielle Abhandlung
widmen wollen , kennen zu lernen .

V . n .

Ein jtikker Airiücl im Arater.
(Siehe Illustration auf Seite I7i .)

Nicht Jeder fühlt sich lange in dem wogen¬
den Gedränge behaglich , welches in den Räumen
des Jndustriepalastes , sowie im Volksprater
herrscht und unwillkürlich sehnt man sich aus
dem bunten Treiben hinweg nach einem stillen,
ruhigen Winkel . Wenn die drückende Julisonne
uns durch ihre versengenden Strahlen die letzte
Kraft zu geistiger Thätigkeit genommen hat und
selbst das gute Wiener Bier dieser „labende
Quell der Wüste " uns nicht inehr genügende
Abkühlung und Erfrischung gewähren kann , ver¬
lassen wir entschlossen all ' die Herrlichkeiten mit
dem Wunsche nach Kühle , nach Waldesschatten
und Einsamkeit . Siehe da, wir brauchen gar
nicht lange zu gehen und sehen unfern Wunsch
erfüllt . Vergessen ist die glühende Hitze, die
Abspannung , welche uns noch vor Minuten das
Leben unerträglich gemacht hat , da fließt ja vor
uns ruhig und klar ein Arm der Donau , rings
am Ufer umgeben das lauschige kühle Plätzchen
die herrlichsten Barungruppen , irr deren dichtem
Gezweige die Vöglein zwitschern , im schattigen
Gebüsche hat bereits ein müder Wanderer ein
Nuheplätzchen gesunden und mit innigem Be¬
hagen streckt sein treuer Begleiter sich an der
Seite seines Herrn nieder , auch er ist müde ge¬
worden , hat er doch mit lobenswerthem Eifer
die Wachteln und Rebhühner aus dein hohen
Getreide geholt , welche den Schüssen seines
Herrn erlagen . Etwas weiter davon wirft ein
Fischer seine Angel aus und harret lantlos der
zappelnden Beute . Nehmt euch in Acht, kleine
Fischlein , weicht dem gebotenen Leckerbissen aus ,
denn es gilt die Freiheit und das Leben .

Wie einladend winken uns die frischen
Wellen — wie erquickend ist so ein Bad unter
Gottes freiem Himmel , nicht drüben im Bretter -
hüuschen , dort ist der Raum zu enge , wo es
am tiefsten , am schattigsten ist, wollen wir
untertauchen und neu gestärkt an Leib und
Seele uns des traulich kühlen Plätzchens freuen ,
welches Dank einem günstigen Zusalle in seiner
ursprünglichen Einfachheit geblieben ist, trotzdem
wenige Schritte davon Kunst und Industrie die
Natur verdrängten und Alles aufgeboten haben ,
um unser Herz und unsere Sinne gefangen zu
nehmen .

C . v . Kollmann .

Ungari ^ ie AokkclrLiv - Ävülen -
all8 !te ! kunij

In der südlichen Quergalleris der ungarischen
Abtheilung , unmittelbar am Portale , befinden sich die
das Interesse der Fachmänner im hohen Grade fes¬
selnden Ausstellungen der .Objekte , der Gruppe I --- und
zwar die Ausstellung ungarischer Berg - und Hütten -

un g .

Produkte , die Ausstellung der königl . ungarischen
geologischen Anstalt ( geologische Karten in Durch¬
schnitt , Druckwerke und paläontologische Sammlung ) ,
der königl . ungar . Schemnitzer Bergakademie ( Druck¬
werke, Lehrmittel re . ) des Kremnitzer Münzamtes , des
siebenbürgischen Landesmuseums ( Sammlung sieben -

bürgischer Trachyte ) , und der Herren Max v . Hantken
und Ed . v . Madaräß ( Nummuliten - Sammlung ) .

Unter den Bergbauobjekten bildet die Kollektiv -

Kohlen - Ausstellung ein zusammenhängendes , systema¬
tisch geordnetes Ganze , wodurch nicht nur eine lehr¬
reiche Uebersicht der reichen Kohlenvorkommniffe in den
verschiedenen Kohlenterrains Ungarns geboten wird ,
sondern auch in wissenschaftlicher Beziehung diese Aus¬
stellung unser Interesse in hohem Grade in Anspruch
nimmt .

Diese Kohlenausstellung nimmt die östliche Seite
und den nördlichen Theil des vom Portale zweiten
Gestelles ein — und sind an den die Mitte des
Gestelles einnehmenden Bretterwänden geologische und
bergmännische Karten und Profile angebracht . Un¬
mittelbar an der Bretterwand auf dem Obertheile der
Hinterseite der der Bretterwand vorliegenden Glas¬
kästen sind Kohlen in Würfelgestalt von 7 bis 8 Zoll
Seite und etwaige Produkte aus Kohlen (Koakse) oder
aus bituminösen Schichten ( Solaröl , Paraffin rc .)
ausgestellt , während in dem Inneren der Glaskästen
die Sammlungen der Gesteine und Petrefakten jener
Schichten enthalten sind , die an der geologischen Zu¬
sammensetzung des betreffenden Kohlenterrains Theil
nehmen . Am Boden finden sich noch Kohlenwürfel
und andere größere Kohlenstücke, sowie auch Briquets
und Ziegel rc.

Die Anordnung der Ausstellung ist eine der¬
artige , daß die Kohlen in der Reihenfolge des geolo¬
gischen Alters der Kohlenformation , aus der sie stam¬
men , zur Anschauung gebracht werden , indem mit den
ältesten Kohlenvorkommnissen Ungarns begonnen und
bis zu den jüngsten fortgeschritten wird . Wir finden
hier also in chronologischer Ordnung die Kohlen
neben einander gereiht und gestattet uns diese Aus¬
stellungsweise einen Blick in die durch ungeheuere
Zeiträume von einander getrennten Zeitepochen der
Erdentwicklung , in denen an besonderen Stellen unse¬
rer Heimat Pflanzenstoffe in einem solchen außer¬
ordentlichen Maße angehäust wurden , daß daraus
mächtige Kohlenflötze , wie sie uns in den geologischen
Profilen zur Anschauung gebracht werden , entstehen
konnten . - Die organischen , theils Thier - , theils
Pflanzenreste , die fast bei jeder Kohlenformation aus¬
gestellt sind , geben uns ein Bild von der fortwähren¬
den Differenzirung der organischen Welt in den ver¬
schiedenen zur Darstellung gebrachten Kohleuformatio -
nen . Endlich , was in praktischer Beziehung das Wich¬
tigste ist - - zeigt uns die Ausstellung nicht nur den
Reichthum , sondern auch die ausgezeichnete Qualität
sowohl der älteren Schwarzkohlen , als auch der jün¬
geren Braunkohlen , die zum überwiegend großen
Theile aus vorzüglicher Glanzkohle bestehen und ge¬
langen wir zur Ueberzeugung von der großartigen
Entwicklung , welcher der Kohlenbergbau und die auf
Verwendung des fossilen Brennstoffes angewiesene
Industrie Ungarns fähig ist.

Die Teilnehmer an der Kollektiv -Kohlenaus¬
stellung , denen wir unsere volle Anerkennung für die
gelungene Art der Kohlenausstellung zu zollen hier
Gelegenheit nehmen , sind nach der Reihenfolge der
zur Ausstellung gebrachten Kohlen folgende : '

I . Kais, königl. priv . Staatseisenbalinzesellschaft .
1 . Kohlen - , Gesteins - und Petre -

faktensammlungen ans der Steinkohlenforma¬
tion von Szekul , und Liassormation von Doman bei
Reschitza und Steierdorf -Annina bei Oravicza im
Kraffoer Komitate .

2 . Geologische Karte und Profile
der Umgebungen von Reschitza (Szekul und Domän ) .
Geologische Karte und Profile von Steier¬
dorf -Annina .

3 . Koakse der Szekuler , Domäner
und S t e i e r d o r f - A n n i n a e r Kohlen .

4 . Produkte aus dem Oelschiefer
von Steierdors als Rohöl , Solaröl , Benzin ,
Goudron , Wagenschmiere , Paraffin .
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II . Gebrüder lSuttmarm.
1 . Kohlenmuster, Gesteins- und Petrefakten-

sammlungen aus der Liasformation der Kohlengruben
von Sirinia , Kozla .

2 . Koakse aus den Kohlen der drei Gruben .
3 . Geologische Profile der angeführten Gruben ,

m . Kais , könrgl . priv . erste Dampfschiffsahrtsgesellschaft .
1 . Kohlenmuster und Gesteinssammlungen des

Fünfkirchner Kohlenterrains .
2 . Geologische und Grubenkarte des Fünfkirchner

Terrains .
3 . Koakse und Briquette .
4 . Verschiedene Ziegelfabrikate.

IV. Vinzenz Prick aus Fünfkirchen .
1 . Kohlen sammt Hangend- und Liegendge¬

steinen .
2 . Geologischer Durchschnitt und Grubenkarte.
V . Gusta ' Nagy , Advokat in Budapest .
1 . Kohlenmuster und Gesteins- und Petrefakten-

sammlung aus der Bäroder Kohlengrube im Heveser
Komitate.

2 . Geologischer Durchschnitt der in dem Nagy-
Baroder Stollen aufgeschlossenen Kreideschichten .
VI . Ziegel - und Steinkohlenbergbau - Aktiengesellschaft

in Budapest.
1 . Kohlenmuster, Gesteins - und Petresakten-

sammlungen aus den Graner eocenen und oligocenen
Formationen , und zwar aus den Kohlengruben von
Dorogh , Tokod , Särisäp - Csolnok, Mogyoros und
Szarkäs .

2 . Geologische Profile der in den Gruben von
Dorogh , Tokod und Särisäp - Csolnok aufgeschlossenen
Schichten .
VII . Kronstädter Hütten - und Bergbau -Aktiengesellschaft .

1 . Kohlenmuster und Gesteinssammlungen aus
der Petrozsmiyer Kohlengrube.

2 . Geologisches Profil der oligocenen Schichten
in der Kohlengrube.

VIII . Königs . Ungar . Bergamt in Petrozseny .
1 . Kohlen- und Gesteinssammlung aus der

oligocenen Bildung in der Deäkgrube in Petrozssny .
2 . Geologisches Profil der in diesem Stollen

aufgeschlossenen Schichtenfolgen.
ix . Heinrich Ritter Dräsche von Wartinberg .

1 . Kohlenmuster und Gesteinssammlung aus
den neogenen Schichten der Kohlengrube von Brenn¬
berg im Oedenburger Komitate .

2 . Grubenkarte und geologisches Profil der ob¬
genannten Grube und Plan der Kohleneisenbahn von
Brennberg nach Agendorf.

X. Salgo -Tarjäner Kohlenbergbau-Aktiengesellschaft .
1 . Kohlenmuster und Gesteinssammlung aus

den neogenen Bildungen des Salgo -Tarjäner Kohlen-
terrains .

2. Geologisches Profil und Karte des Besitz¬
standes obiger Gesellschaft .
XI . Königs . Ungar . Bergamt in Diosgyö

'r im Borsoder
Komitate.

1 . Kohlenmuster und Gesteinssammlungen aus
dem Divsgyörer Kohlenterrairu

2 . Grubenkarte und geologisches Profil der in
der Märyäsgrube aufgeschlossenen Schichten .

Außer diesen die eigentliche systematische Kohlen-
ausstelliing .bildenden Objekten sind noch von mehre¬
ren Kohleugrnbenbesitzern Kohlenmuster eingesendet
worden, die sich in den über dem Boden befindlichen
Fächern des Gestelles befinden . — So sind von Sieben¬
bürgen Kohlenmuster aus der Liasformation von
Neustadt von Herrn Trauschensels, Liaskohlen aus den
Gruben des Herrn Tyritz von Werschetz, Braunkoblen
von Haudlova vom Herrn Grafen Pälsy , Braunkohlen
von Homorod von Graf Kllnoky, Lignite aus der
Umgebung von Karansebes, eingesendet von den Her¬
ren Ernst Hoffmann und I . Schmidt, Lignite aus der
Sz . Kereßtbünyacr Grube in Siebenbürgen u . s . w .

Auch hat die königl. ungar . geologische Anstalt
zur Erläuterung der paläontokogischen Charaktere der
Lrasformation von Neustadt m Siebenbürgen und
der Oligocenblldüng von Petrozseny den betreffenden
Stellen Sammlungen der Anstalt hinzugefügt.

Nmerikaniscke Nähmaschinen
GrpMion der Willdn'

lehen WiMaffhmen-GMlschalt.
— Siehe Bild auf dem Titelblatte . —

In der amerikanischenAbtheilung übertrifft
die Exposition der Nähmaschinen - Gesellschaften
weit alle anderen von diesem Lande veranstal¬
teten Ausstellungen und fesselt die Aufmerksam¬
keit der meisten Besucher der Ausstellung im
höchsten Grade . Große Räume sind elegant und
kostbar ausgeschmückt worden, um darin die
Arbeit und das Verdienst dieser in der That
wunderbaren Erfindung vorzusühren.

Unter den Maschinen, welche das Interesse
der Fachleute, wie der männlichen und weiblichen
Nähmaschinenlundigen ganz besonders erregen,
sind in vorderster Reihe jene zu nennen, welche
von der Wilson 'schen Nähmaschinen - Ge¬
sellschaft in Cleveland Ohio, Vereinigte
Staaten von Nordamerika , ausgestellt wurden .
Dieselben präsentiren eine neue und schon be¬
währte Art von Schuttle-Nähmaschinen.

Was die Ausstellung dieser Firma im
Allgemeinen und Aeußerlichen anbelangt , so
bewirken der gute Geschmack und das richtige
Urtheil , welche sich in dem Arrangement der
ausgestellten Objekte zeigen , die reiche und an¬
gemessene Ausstattung , die bis in's Kleinste
gehende sorgsame Aufmerksamkeit, die künstlerische
Zusammensetzung und Auswahl der Farben und
Schaltirungen , ein vollständiges und harmonisches
Ganzes , welches dem Publikum viele Ausrufe
der Ueberraschung und des Vergnügens entlockt .
Wenn man aber erfährt , daß diese Gesellschaft,
im Vergleich eigentlich ein Kind von wenigen
Monaten , es gewagt hat, in die Konkurrenz -
Arena zu treten gegen Riesen an Jahren , die
größten und stärksten Geschäfts- Organisationen
der Welt , und daß sie diese mächtigen Rivalen
doch schon bei vielen Gelegenheiten innerhalb
des letzten Jahres allsgestoßen und vertrieben
hat, daß stein Amerika innerhalb jener Zeit nicht
weniger als 53 Prämien bekommen hat, so muß
sich unsere Bewunderung zum höchsten Erstaunen
steigern. Eine Illustration kann nur eine schwache
Idee von der Ausstellung der Wilson 'schen Näh-
maschinen- Gesellschaft geben : es fehlt eben das
pulsirende Leben und der Reiz der Farben, um
zu zeigen, was es wirklich ist, und wir geben
unseren Lesern den Rath , selbst hinzugehen und
sich selbst an dem ebenso nützlichen als interes¬
santen Anblick zu erfreuen.

Mehr aber , als eine vorübergehende
flüchtige Besichtigung des Raumes fesselt noch
eine eingehendePrüfung der Wilson 'schen Schuttle -
Nähmaschine und der Arbeit , welche sie ver¬
richtet . Diese Nähmaschine ist ein geniales Mei¬
sterstück mechanischer Kombination , und wir
müssen gestehen, daß wir selten etwas Aehnliches
gesehen haben. Sie ist aber auch das Resultat
jahrelangen Studiums und Experimentirens . Sie
ist aus dem besten Materiale angefertigt ; die
Einfachheit ihrer Konstruktion, ihre Bequemlich¬
keit und Leichtigkeit , die große Mannigfaltigkeit
der Arbeiten , die sie zu Stande bringt und
dabei ihr billiger Anschaffungspreis , Alles trägt
dazu bei , sie die wünschenswertesteNähmaschine
der Welt zu nennen . Die Arbeit , welche sie
macht und schon gemacht hat, ist unvergleichlich.
Eine herrliche Sammt -Robe ist auf dieser Ma¬
schine aus das reichste gestickt und so vollendet
ausaefühn , daß man unter allen ähnlichen
Arbeiten aus der Ausstellung , seien sie Hand-
oder Maschin narbeit , kaum etwas Gleiches
finden kann . Andere Schaukasten zeigen elegante
und vollendete Muster von Näh , .Stick- und
Slepparbeiien, von Säumen, Verzierungen, Ein¬
fassungen, Bunlstickereien rc . w ., an dem feinsten
sowohl, wie an den : schwersten Materiale.

Ein pracktvoller Sattel , reich gestickt und
gesteppt , ein reiches, vollständiges Pferdegeschirr,
jeder Such aus dieser Maschine gemacht , lenkt
unsere besondere Aufmerksamkeit auf sich . Ein
junges schwaches Mädchen läßt durch diese Ma¬

schine mit der größten Leichtigkeit abwechselnd
schweres Leder Tuch , feine Leinwand und den
feinsten Mull gehen und lacht und plaudert
dabei, als wenn es nur eine Spielerei wäre .

Daß diese Maschine wirklich etwas Voll¬
kommenes bietet und daß ihr Werth auch
verstanden und gewürdigt wird , ist durch das
Faktum bewiesen , daß eine große Anzahl der¬
selben schon hier am Platze verkauft wurde, und
daß viele große Niederlagen und Etablissements
bedeutende Bestellungen machten. Glücklicherweise
haben die Repräsentanten der Gesellschaft ein
großes Lager in Wien , so daß Aufträge ohne
Verzögerung ausgeführt werden können. Aus¬
künfte über die Maschinen der Wilson 'schen
Gesellschaft ertheilt jederzeit mit größter Bereit¬
willigkeit der Vertreter derselben Herr Col . W.
H . Rainer im amerikanischen Departement der
Weltausstellung .

Der Datent -Nongreß .
Der internationale Kongreß zur Erörterung

der Frage des Patentschutzes trat am 4 . d . M . im
Jury -Pavillon zusammen. Zur Eröffnungssitzunghatten
sich etwa 150 Teilnehmer eingefunden. Der General-
Direktor der Weltausstellung begrüßte die Versamm¬
lung in deutscher und englischer Sprache sowohl im
Namen Sr . kaiserlichen Hoheit des Präsidenten der
kaiserlichen Kommission Herrn Erzherzog Rainer , als
auch im eigenen Namen.

Die Vorarbeiten des Kongresses sind von einem
provisorischenKonnte ausgesührt und auch eine Tages¬
ordnung ausgearbeitet worden, welche den Mitgliedern
des Kongresses eingehändigt wurden . Diesem Könnt«
gehörten an : Herr William Siemens ( London) , Dr
Weinmann (London) , Dr . Rosenthal (Köln) , Dr Rat -
kowski (Wien) , Herr Grothe (Berlin ) , R . Blake (New -
Uork ) , Herr Karl Pieper (Dresden ) , Professor Kloster¬
mann (Bonn ), Geheimrath Reulaux (Berlin ) , Herr
Hamilton Hill ( Boston) , Professor Jay ( New - Aork ) ,
Mr , Thacher ( Washington ) , Herr Andr « (Osnabrück) ,
Professor Janasch (Proskau ) , Herr Eugen Langen
(Köln) , Professor Jenney (Wien), Professor Bauer
(ÄZien) , Herr Joseph Neuwirth (Wien) , Professor
Hartig (Dresden) , Dr . v . Rosas (Wien), Mr . Webster
(London) und der Generaldirektor. Auf Vorschlag des
Herrn William Siemens wird dem Generaldirektor
das Ehrenpräsidium der Versammlung übertragen .
Die Versammlung schritt hierauf zur Bildung des
Bureaus ; dasselbe wird auf Vorschlag des General-
Direktors gebildet aus dem Herrn H . William Sie¬
mens, Präsident ; den Herren : Regierungsrath Pro¬
fessor Franz X . Neumann , Eugen Langen, Webster ,
Werner , Siemens , Hamilton Hill , Vizepräsidenten:
Dr . Rosenthal , FinanzratA von Rosas , Dr . Ratkowski
Herr Karl Pieper , Professor Exner , Professor Blake,
Schriftführer .

Das auf Grund des Artikels 4 des Program¬
mes Nr . 80 gebildete Vorbereitungs -Komitä stellt fol¬
gende vier Anträge :

Der internationale Kongreß wolle beschließen :
1 . Der Schutz der Erfindungen ist in den Ge¬

setzgebungen aller zivilisirten Nationen zu gewähr¬
leisten . Ein in richtiger Weise gewährter Patentschutz
ist geeignet , gemeinnützige Erfindungen hervorzunifen ,
die Produktionsmethoden zu verbessern und dadurch
die Produktion selbst zu vermehren und zu verbilligern,
die Konsumtion zu vergrößern und somit die natio¬
nale Wohlfahrt zu fördern . Anderseits bleibt beim
Mangel eines Erfindungsschutzes die nationale Iw
dustrie zurück, der Erfindungsgeist wird gelähmt, dre
Einführung ausländischer Erfindungen erschwert und
der einheimische Erfinder genöthigt , dahin zu gehen ,
wo sein Talent anerkannt , seine Arbeit geschützt und
belohnt wird . Referent Karl Pieper .

2 . Wenn die Wirkungen des Patentschutzes in
vollkommener Weise erreicht werden sollen , so ist es
geboten , daß die Staaten so bald wie möglich auf
dem Wege internationaler Vereinbarung eine Reform
der Patentgesetzgebung herbeiführen. Referent D r.
Andr « .

3 . In Bezug auf die zu schaffenden Normen
weist der Kongreß im Allgemeinen auf die englische
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und amerikanische Gesetzgebung , so wie auf den für
Deutschland von dem Verein deutscher Ingenieure
ausgearbeiteten Entwurf als beachtenswerth hin . Re¬
ferent Dr . Grothe .

4 . Als Grundprinzipien für eine internationale
Vereinbarung über die Patentgesetzgebung sind die

folgenden Punkte sestzuhalteu : a) Es ist wünschens -

werth , daß die ' Nationen die ertheilten Patente un¬
mittelbar nach deren Ertheilnng veröffentlichen und

austauschen , in der Art , daß Kopien jedes Patentes
den Angehörigen aller andern Staaten zur Einsicht
offen stehen . Referent Professor Dr . Kloster¬
mann . b) Es würde — wenn ausführbar — empfeh¬
lenswertst sein , daß jeder Staat in seinem Patent¬
amts Vertreter der andern Staaten zulasse . Referent
Professor Dr . Kl oster mann , e ) Es empfiehlt sich die
Annahme eines Systems der Vorprüfung

" im Sinne

die einzelnen Gegenstände auch nicht in Zierlichkeit , in
Raffinement des Geschmackes, an Delikatesse der Deko¬
ration und Bemalung nicht immer mit den französi¬
schen Porzellanwaaren konknrriren . so zeichnen sie sich
doch immer durch Styltrene , Solidität und vor Allein
durch große Zweckmäßigkeit ans . Die Firma Pellatt
und Comp , in London , Lieferanten der Königin von
England , des Prinzen von Wales und der königlichen
Familie von England , hat in der Hauptgalleris eine
Exposition von Geschirren undLnxusgegenständenarran -
girt , unter welchen sich Objekte befinden , welche höchst
feinen Geschmack und eine kaum zu übertreffende
Sorgfalt in der Ausführung bekunden . Man sieht,
daß diese Firma fast nur für hohe und höchste Herr¬
schaften zu sorgen hat , denn alle die ausgestellten
Teller , Tassen , Terrinen und Schüsseln tragen viel¬
zackige Kronen und illustre Wappen . Wir bilden in

erponirt und Fachmänner sowohl , als auch Laien
haben hier Gelegenheit , die wunderbaren Erfolge und
den außerordentlichen Nutzen der mikroskopischen Glä¬
ser und der sonstigen Hilfsmittel der Wissenschaft
kennen zu lernen . Eine reichhaltige Sammlung von
Photographien illnstrirt die Verwendbarkeit dieser
Instrumente und machen wir Alle , welche sich für die
Geheimnisse des Himmels und für die fast unsichtbare
Thierwelt intereffiren , auf die Ausstellung der Herren
Plößl n . Comp , besonders aufmerksam . Die Firma
unterhält allezeit ein sehr bedeutendes Lager aller in
dieses Fach gehörenden Artikel .

Daß Wien eine durch und durch musikalische
Stadt ist , wird wohl kein den Ausstelluugspalast
besuchender Fremder bezweifeln können und sind es
nicht allein die in der Gruppe XV so zahlreich expo -
nirten Klaviere , Streich - und Blasinstrumente , nicht

Porzellan -Vasen und Geschirre , ansgest 'llt von Pellatt K Comp , in London . ( Siehe Ausstellungsobjekte .)

--HM

>1 Mi.

der zu 3 angeführten Gesetzgebungen . Referent D r .
Rosenthal . ä ) Zur Aufrechterhaltung eines Patentes
genügt es , daß die patentirte Erfindung binnen einer

.billig zu bemessenden Frist in dem betreffenden Staate
^ ur Anwendung gelangt . Referent Dr . Rosenthal .
Z Die Kosten der Patent - Ertheilung und der Patent¬
erhaltung sollen in allen Ländern mäßig sein , und
zwar soll eine steigende Skala zu Grunde gelegt
werden . Referent Dr . Jan nasch . 4) Nnr der Erfinder
selbst oder sein Rechtsnachfolger kann ein Patent er¬
langen . Referent Dr . Ratkowski .

Au8 t̂ekkung8 - Oöjekte.
Die ersten englischen Porzellanfabriken haben

die Ausstellung reich und prächtig beschickt und mögen

. * ) Aussteller Adressen S - 175 .

unserem heutigen Blatte einige Blumenvasen ab ,
welche an Komposition und Ausführung wahre Pracht¬
stücke sind .

Die Fortschritte , welche in letzter Zeit auf dem
Gebiete der Astronomie und der Himmelskunde gemacht
wurden , verdanken wir einerseits den unermüdlichen
Forschungen der Wissenschafts - Matadore , zum großen
Theile aber auch den von berühmten Optikern ange¬
fertigten ausgezeichneten optischen Instrumenten , welche
als unentbehrliche Hilfsapparate den Gelehrten ihre
Studien so sehr erleichtern . Das Vorzüglichste in diesem
Fache leistet unbestritten die seit dem Jahre 1823 in
Wien bestehende Firma : S . Plößl u . Comp . Auf
einem sehr günstigen nicht allzu sehr mit Ausstellungs -

Objekten überhäuften -Plätzchen in der Rotunde hat
diese rühmlichst bekannte Fabrik ihre , den neuesten
mathematischen Berechnungen entsprechenden Erzeugnisse

das große Orchestrion und die monumental gebauten
Orgeln , auch nicht das permanente Singen und Klingen ,
welches dem Ausländer in unseren Straßen zu jeder
Tageszeit entgegentönt , sondern auch ein kleines , in
der erwähnten Gruppe ausgestelltes Instrument , das
demselben die ungewöhnliche Vorliebe zur Musik
unserer Kapitale in unwiderleglichster Weise zu Gemüthe
führt . Es ist eine mit vielem Fleiß und feingearbeitete
Zither , die nicht nur ihrer wahrhaft kunstvollen Aus¬
führung und ihres ausgezeichnet schönen Tones wegen ,
sondern auch hauptsächlich dadurch merkwürdig ist,
daß ein musikalischen Kreisen sehr fern stehender
Privatmann , Seidenbänder - Fabrikant Herr
Carl Schütze , dieselbe eigenhändig angefertigt und
hier der öffentlichen Beurtheilung übergeben habe .
Die musterhaft durchgeführte Arbeit dieses Objektes
beurkundet eine Hingebung zu einem dem eigenen
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Berufe diametral entgegenstehenden Kunstzweige ^ wie
sie nur in Wien zu finden möglich ist und ist Herr
Schütze jedenfalls nur der Vetreter einer sehr zahl¬
reichen , aus allen Geschäftskreisen sich rekrutirenden
Dilettantenklasse, welche, ohnedem größeren Publikum
namentlich bekannt zu sein , zur Förderung und Gene-
ralisirung der göttlichen Kunst so außerordentlich viel
beitragen .

. Dis Produktionen ausgezeichneter Klaviervirtuo¬
sen können für den Werth der von ihnen benützten
Instrumente noch lange keinen endgiltigen Maßstab
abgeben . Diese Herren sind eben tüchtig geschulte Ton¬
künstler , die manche kleine Fehler eines Flügels mit
besonderer Geschicklichkeit zu vertuschen wissen und
selbst ein musikalisch gebildetes Ohr wird manche durch
eine unvollkommeneMechanik entstandene Disharmonie
kaum wahrnehmen, wenn der Musizirende es versteht,
die Aufmerksamkeit des Zuhörers durch eminentes
Spiel oder durch die besondere Schönheit der Vortrags¬
weise zu fesseln . Wir erwähnen dieses , wohl von
keinem Fachmanne zu bestreitenden Axioms, nur um
darzuthun , daß die ewigen Konzerte in der Gruppe XV
Oesterreichs,aufgewissen bevorzugtenKlavieren exekutirt ,
für diese nicht immer die angehoffte Reklame bilden.
Wir hatten beispielsweise letzthin Gelegenheit, daselbst
ein Piano aus der seit 1841 bestehenden Fabrik des
Herrn Philipp Wolfs eingehend zu prüfen und
können konstatiren, daß dasselbe, was Reinheit des
Tons , melidiösen Klang und elegante äußere Ausstat¬
tung wie innere vortreffliche Mechanik betrifft, keinem
der sogenannten Konzertflügel mindestens nachsteht .
Wir sind sogar überzeugt, daß dieses Instrument , von
einem geschickten Pianisten benützt , in dieser Abthei¬
lung geradezu Furore machen würde . Die Fabrik des
Herrn Wolfs, eine der bekanntesten und thätigsten des
Inlandes , liefert circa hundert der ausgezeichnetsten
Pianos jährlich und unterhält einen sehr bedeutenden
Export nicht nur nach Oesterreich , sondern auch nach
Kroatien , Siebenbürgen , Polen und Rußland .

Zu den coulantesten Artikeln der Galanterie -
Lederwaaren-Fabrikation gehören unbedingt die der
reichhaltigenSammlung von Herrn Heinrich Knipp
in der Gruppe X . Es sind vorzügliche Fabrikate aus
verschiedenfarbigen Juchten , die , geschmackvoll anein¬
ander gereiht , ein recht hübsches Bild von der Thätig -
keit und vielseitigen Leistungsfähigkeit dieser Firma
gewähren. Wir finden hier kleine Toilettespiegel, Rah¬
men , Etuis , Zigarren - und Brieftaschen, Notizbücher
und Portemonnaies , einfach und reich ausgestattet, in
allen Formen und Größen und mitunter Stücke von
so eleganter und präziser Ausführung , daß sie dem
bewährten Rufe der Wiener Lederfabrikation in jeder
Hinsichk Ehre machen können . Das eigentliche Ausstel¬
lungs - Objekt dieser beliebten Firma ist ein ausgezeich¬
net schön gearbeiteter , zum Stehen eingerichteter
Photographie -Rahmen , mit den Bildnissen der kaiser¬
lichen Familie versehen . Es ist ein Meisterstück der
Lederfabrikation und verdient , durch die wahrhaft
geschmackvolle Montirung die Bewunderung , die dem¬
selben allgemein gezollt wird . Wir hätten bald ver¬
gessen zu sagen , daß H . Knipp ein Wiener Fabrikant
ist , sein Etablissement befindet sich VI . Bezirk , Kasern-
gasse Nr 11 .

Die im Jahre 1840 gegründete renommirteste
Zwirn -Knopf-Fabrik Oesterreichs von D m k. Schön -
baumfeld ' s Sohn , Wien , Neubau Kaiserstraße 55 .
hat in Gruppe 511 X ein Tableau und Waarenkasten,
bestehend aus Leinen -Zwirn und farbigen Bettdecken-
Knöpfen in Wolle, Zwirn und Seide , in einer so
bedeutenden Anzahl, dabei sehr viel neuen Mustern
expanirt, daß man mit gutem Recht dieses Objekt als
Spezialität jedem Besucher der Ausstellung zur Ansicht
und Begutachtung empfehlen kann. Dieselbe Fabrik
erzeugt auch selbst runde massive ( P ateu t- ) Maschiuen-
Ringe , welche man nicht biegen kann und welche nicht
aufspringen können . Ferner Beitdecken-Knöpfe mittelst
Nähmaschine erzeugt . Eigene Kompositionen.

Im amerikanischen Hofe befindet sich an der
rechten Wand ein einfacher Z i m m e r - T ur n a p p a-
r a t , welcher dem Schreber' scheu Pangpmnastikon nach¬
gebildet , jedoch bedeutend verbessert ist. Der Erklärung
des Wiener Vertreters (des bekannten Fechtmeisters

und Turnlehrers Herrn Hartl ) ist zu entnehmen,
welche Vortheile dieser Apparat jenen Famrlien bietet,
welche ihre Kinder nicht am öffentlichen Turnuutsr -
rrcht theilnehmen, sondern denselben dis körperliche
Ausbildung zu Hause entweder durch einen Lehrer
ode*- W . cy Selbstunterricht angedeihen lassen wollen.
Der Apparat ist leicht an zwei Haken zu befestigen ,
welche an der Zimmerdecke oder im Freien an den
Querbalken bei Schaukelgerüsten anzubringen sind.
Zur bessern Jnformirung werden Tabellen mit Illustra¬
tionen beigegeben , welche stufenweise die Hebungen
darstellen, die auf diesem Apparat ausführbar siud .
Die Ringe und Seilbänder sind von solcher Tragfähig¬
keit, daß der schwerste Mann ohne Gefahr Hebungen
daran vornehmen kann. Mit sehnsüchtigen Blicken wird
dieser Apparat täglich von der Turnerjugend betrachtet-

Die grapkljHen RünHe uuf äer Welt¬
ausstellung.

ui .
Atelier Kistoy .

Wir befinden uns im Centrum Wiens . Es ist
früher Morgen und die Julisonne strahlt goldig durch
dis Wipfel einer Baumgruppe , die mit ihrem duftigen
Grün die Glaswände eines eigentüümlich konstruirten
Gebäudes beschattet .

Wir ersuchen den freundlichen Leser , nicht etwa
zu glauben , daß wir einen Roman ä la Sne zu
inszeniren beabsichtigen . Abgesehen davon , daß wir zu
diesem Berufe nich ' die geringste Neigung verspüren,wäre ein solches Beginnen in den Hundstagen 1873
schon deshalb ein verfehltes, als die Ausstellung jede
Romantik unmöglich gemacht . Was könnte die glü¬
hendste Einbildungskraft ersinnen, das nicht Heuer bei
uns von der effektivsten Wirklichkeit übertcoffen würde .
Können wir doch just die romantischtesten Reise¬
abenteuer vieler dickleibiger Bände gemüthlich in eini¬
gen Stunden durchleben , und es gehört durchaus nicht
zu den Unmöglichkeiten , daß heute ein unternehmender
Tourist des Morgens in der Schweiz zum Frühstück
eine rothwangige Mimiti küssen, später bei den trois
krmvs proveutzeaux mit einer kleinen Französin diniren
und Abends in irgend einem Wigwam eine Halbzivi -
lisirte Wilde durch einen Vortrag über Wiener Mo¬
ralphilosophie vollends zivilisiren könne . Es fällt uns
also im Schlafe nicht ein , einen Roman zu machen
und wir wollen nur , wie es unsere Ausstellungs -
Chronistenpflichterheischt , dem Leser dieser Blätter das
wirklich Merkwürdige zeigen . Zu dem Ende laden
wir denselben höflichst ein , mit uns , ehe wir den Aus¬
stellungsraum betreten , eine Sehenswürdigkeit der
innern Stadt , eines der bedeutendsten und weit und
breit berühmten Etablissements in Augenschein zu
nehmen. Es ist eben jene Anstalt , welche alle die rei¬
zenden Objekte liefert, die auf der Weltausstellung zu
bewundern wir uns heute speziell vorgenommen
haben.

Wir befinden uns also im Centrum Wiens , und
zwar an einer der belebtesten Passagen der Ringstraße .
Das eigentümlich konstruirte Gebäude ist durchaus
keine romantische Fiktion , es existirt wirklich und hat
ein allerliebstes Aussehen. Es begrenzt die Anlagen
der Gartenbaugesellschaft und trügt die Aufschrift :
I . Löwy , Photograph . Wir sind hier bei einem der
beliebtesten Photographen Wiens , und der Leser wird es
uns danken , daß wir ihn hieher geführt . Jntereffirt
er sich für berühmte Künstler , für Theaterpersönlich¬
keiten , für Minister , für Gelehrte, für schöne Damen
und reizende Toiletten , so kann er mit Men diesen
Größen hier Bekanntschaft machen . Er kann hier nicht
nur ein treues Konterfei von sich , sondern von der
Weltstadt überhaupt erhalten , die Vergangenheit und
Gegenwart , ja sogar die Zukunft Wiens vermag er
hier zu studiren. Betrachten wir die herrlichen Aus-
lagbilder , die sich der ganzen Wand entlang hinzie¬
hen . Dieser reizende Mädchenkopf ! welches Leben
strahlt aus diesem Auge, aus diesen lächelnden Lippen.
Wir kennen diese Dame , sie ist sprechend ähnlich und
doch schöner als in der Wirklichkeit . Meister Löwy
begnügt sich nicht die Natur blos mechanisch zu kopt-
ren , als echter Künstler idealiurt , verbessert er sie .
Seit vielen Jahren ist es sein eifrigste » Bemühen, die
Menschheit , un Bilde wenigstens, zu verbessern . Wäre
er Moralist von Beruf geworden, dieses Kunststückch.n
wäre ihm vielleicht auch im Leben gelungen. Aber es
ist sehr gut, daß cr kein Moralist geworden, denn
erstens hätten wir einen ausgezeichneten Photographen
weniger, und zweitens, welchen Vorzug hätten wir
dann , ich und der L ser nämlich, die nur doch unbe¬
dingt zu den besten Menschen gehören , wenn alle Welt
mit uns in der Tugend konlnrriren könnte . Vewnnd . rn
wir einmal diese herrlichen Landschaftsbilder.L hotograph
Löwy verewigt n cht nur Leute , er überliefeT auch
ihre Häuser und Paläste der Nachwelt. Wir meinen
es aufrichtig und rathen Jedem , der zufällig ein
Schloß , eine Fabrik oder sonstige Realität besitzt und

den Konsequenzeneines zukünftigen Krachs nur irgend¬
wie nahe steht , sich zu beeilen

'
und sein Besitzthum

von L ö w y photographiren zu lassen , denn also ist es
im Buchs des Schicksals und des Börsenarrangeurs
geschrieben :

Heute noch im stolzen Schlosse ,
Morgen liegt man in der Gosse .

Doch treten wir ein . So früh es ist, so ist doch
schon Publikus da , um sich photographiren zw laffen.
Die vielen Leute , die man da sieht , die unterschiedli¬
chen Sprachen , die man da hört , geben fast der Ver-
muthung Raum , daß die Fremden aller Zonen mehr
des Photographen Löwy als der Ausstellung wegen
nach Wien kommen . Diese Dame da , «nitro äm,x ru;os ,
ist eben eifrig bemüht, ihrem Chignon , der eine offen¬
bare Neigung zur Quadratur hat , eine runde Form
zu geben ; sie ist vor zwei Jahren Witwe geworden
und hat den jüngsten Kommis ihres Seligen gehei¬
ratet , nun möchte sie ihren seit Monaten „ in Ge¬
schäften " abwesenden Mann mit einer Photographie
überraschen. Der arme Mensch wird trostlos sein .
Das Gedränge wird immer stärker , wir wollen uns
zur Seite drücken und die ausgezeichnet schönen Photo¬
graphien jeden Genres, welche die Wände dieses kleinen
aber ungemein geschmackvollen Salons beleben , ein
wenig mustern . Wir könnten von den vielen Berühmt¬
heiten , die hier zu sehen , wohl manche interessante
Geschichte erzählen ; von der wundervollen Photographie
dieses Diplomaten mit der imposanten Haltung da
oben , welcher in der Ausübung seiner wichtigsten
Funktionen abgebildet ist und demzufolge die eine
Hand auf dem Tische, die andere in der Brust und
die Lippen fest geschloffen hält , bis zu den kleinen
reizenden Naiven hier, deren bezauberndes Lächeln
muthmaßlich mit einer Grafenkrone belohnt werden
wird , aber wir ziehen es vor , die Geschichte und einige
Einzelnheiten dieses mustergiltigen Etablissements mit-
zutheilen.

Einer der vielbeschäftigtsten Photographen der
Residenz , hat der Eigmthümer desselben alle Phasen der
nach und nach zur Geltung gelangten Kunst dstrchge-
macht , und kann mit vollem Rechte die (glänzenden
Erfolge , die er errungen , nur seinem eigenen , uner¬
müdlich fleißigen Schaffen zuschreibeu . Eine vorwie¬
gend künstlerische Richtung und ein fein durchbildeter
Geschmack charakterisiren alle seine Arbeiten , aber
gleichzeitig mit einem praktischen Sinne begabt, hat
er schon feit Jahren die Anwendung der Photographie
auch für technisch- industrielle Zwecke angestrebt. Be¬
trachten wir diffe riesigen Landschaftsaufnahmen , diese
Abbildungen von Bahnen und technischen Baulich¬
keiten , es ist das Beste , was in Oesterreich in diesem
Genre bis jetzt geleistet wurde . Diese Meisterschaft ist
nicht handwerksmäßig erreicht worden , sie ist die
Frucht einer vieljährigen , selbstthätigen Anstrengung
und eines unausgesetztenStudiums . Von ursprünglich
sehr bescheidenem Maßstabe , beschäftigt diese Anstalt
gegenwärtig über hundert Mitarbeiter , und ist in
Ausdehnung und vielseitiger Leistungsfähigkeit, unse¬
res Wissens , die bedeutendste dieser Art in Deutsch¬
land . — Soeben fährt eine Equipage vor , eine junge,
elegante Dame hüpft in den Salon . Es ist die ge¬
feierte Solistin des x-Theaters . Die interessante
Künstlerin , nicht zufrieden mit der glänzenden Stel¬
lung , die sie im Leben und auf der Bühne einnimmt ,will auch in der Photographie exzeptionelle Stellungen
haben. Jede neue Robe , jeder neue Liebhaber gibt
Veranlassung zu einer neuen Pose . Wäre Meister
Löwy nicht so diskret , er könnte uns sagen, wie oft
die Dame die Stellungen und die Liebhaber gewechselt.
Doch gönnen wir der Künstlerin dieses kleine Privat¬
vergnügen und begeben wir uns jetzt zur Weltaus¬
stellung , um da die neuesten Leistungen unseres Mei¬
sters zu besichtigen . Wir benützen die Tramway , die
offenbar in Würdigung der Verdienste desselben , zur
Bequemlichkeit seiner zahlreichen Gönner , hiex eine
Haltestelle errichtet , und sind rasch am Ziele . Wir be¬
treten die Kollektiv - Ausstellung der österreichischen
Photographen und das erste Objekt , das wir da gewah¬
ren , ist Löwy ' s Lichtdruckpresse, die in kürzester
ZeittausendevouunveränderlichenPhotographieu liefert.
Die Leichtigkeit , mit welcher diese wahrhaft schönen,
retouchebacen Bckder erzielt werden , ist das Resultat
unzähliger Versuche dieses fortwährend nach dem
Besten strebenden Künstlers.

In der ersten Nffche daselbst , wie in einer Se -
parat -Ausstellung in der Rotunde hat derselbe die
yorzüalichsten Lüftungen der verschiedenen Photogra¬
phie-Branchen exponirt. Neben unvergleichlich stlwuen,
künstlerisch dnrchgeführten Porträts m allen Größen,
finden wir reizeno komponute Genrebilder und wahr¬
haft gelungene Landschafts- und technischeAufnahmen.
Diese allerliebste Kindergruppe ist ein stimmungsvolles
Bild von äuß rst zarrer Ausführung , und von einer
dramatischen Lebendigkeit , n ie es eben nur Löwy zu
erzielet ', verstchi Die herrlichen Mädchengestalien sind
reizende Proben ans der reichhaltigen und rühmlichst
bek,nuten Sammlung der Wiener boamoog ua Hur-
einer. Sammlung , -die , zahlreich exportirt , den Namen
des Künstlers auch iu allen Gegmioen Europas populär
machte . Unter den Landschaftsbildern sind es das
Schloß Frein bei Znaini , die Brücke bei Dreieck und
die Aufnahmen der Innerberger Gewerkschaft , die qls
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Arbeiten von ungewöhnlicher Dimension und seltener
Reinheit und Schärse unsere besondere Aufmerksamkeit
in Anspruch nehmen. Auch auf dem Gebiete der für
die Wissenschaft und die Belletristik so wichtigen Pho-
tloithographie und Photozinkographie hat Löwy be¬
deutende Fortschritte aufzuweffen und , wie wir ver¬
nehmen, wird demnächst ein bedeutendes Werk mit
nur auf diesem Wege erzielten Illustrationen desselben
Meisters die Presse verlassen. In der additionellen
Ausstellung durch 106 lebensgroße, meist nach altert
Oelgemälden und kleinert Stichen angefertigte Porträts ,
die Schöpfer der Großindustrie Oesterreichs repräsen-
tirend , vertreten, ist Herr Löwy auch als die Seele
der jetzt am Ausstellungsplatze so rhätigen Photo -
graphen -Assoziation zu betrachten , und hatten wir erst
kürzlich Gelegenheit, eine von ihm selbst arrangirte ,in ungewöhnlich großem Maßstabe aufgenommene
Jurorgruppe mit wahrer Befriedigung zu betrachten .

r .

Erste königl . Ungar, landesprivilegirte
Schnur -, Knopf-, Crepin-, Nofamknjir-Waareofajmir ,
Zaum- und SchassmoUgnrn -Fiirbrrti und Bleichem

des
Jakob Schön in Pest '

Wir bringen heute einige Illustrationen , welche
das Etablissement des Herrn Jakob Schön in Pest
und seine Theilnahme an der Wiener Weltausstellung
zum Gegenstände haben und die Erklärung liegt nahe,warum wir diesem hervorragenden Industriellen einen
so bedeutenden Raum in unseren Blättern widmen.
Herr Schön ist Besitzer einer Schnür - und Posamentir -
waarenfabrik wie auch einer Garnsärberei und Bleicherei .
Erstere wurde im Jahre 1854 errichtet ; schon in den
nächsten Jahren der nationalen Wiedergeburt Ungarns ,da die magyarische, an Schnüren sehr reiche Tracht,aus Demonstration gegen das schwarzgelbe Regime,
allgemein getragen wurde , mußte die Fabrik bedeutend
erweitert werden ; die 500 Schnürmaschinen, die hiezu
nöthigen Spul - und Windmaschinen, sowie auch die
verschiedenen Putzapparate wurden bald mit Dampf
betrieben und zu Anfang der Sechziger Jahre über¬
traf das Schön' sche Etablissement bereits alle ähnlichen
durch die Ueberlegenheit seiner Verhältnisse und seiner
Erzeugungen . Das schönste Zeichen ihrer Lebensfähig¬
keit gab wohl die Fabeik in dem Momente, als sie ,
nachdem die Konsumtion ungarischer Schnüre immer
seltenerwurde , was viele Industrielle zum Falle brachte ,
bezüglich ihrer Erzeugungen einfach eine andere Rich¬
tung einschlug und das Hauptgewicht auf die Verfer¬
tigung öon sog . Damen Aufputzartikeln, Fransen und
Möbelarbeiten legte , in welcher Branche die Fabrik des
Herrn Schön in Ungarn gewiß als ein Unikum dasteht ,
doch auch den diesbezüglichen Produkten des Aus¬
landes hält sie auf eine würdige Weise die Wag . ; die
vielfachen Verbesserungen, die in derselben augewendet
worden , verschafften ihr ein k. k. ausschließliches
Privilegium und der ungarische L a n d e s i n du str i e-
verein glaubte nur seines Amtes zu walten als er
im Jahre 1869 Herrn I . Schön die erste große Medaille
verlieh ; drei Jahre später sahen wir bei der Kecske -
moter Landes-Jndustrieausstellung die Erzeugnisse
der oft genannten Fabrik die große goldene
Medaille erhalten.

Es werden wohl einige Zahlen über den Geschäfts¬
umfang des Schön'schen Etablissements intereffiren.
Beschäftigt werden circa 100 Personen beiderlei
Geschlechtes, die wöchentlich einen Lohn von 5 — l5 fl .
erhalten . Die rohen Garne werden theils im Inlands ,
zumeist jedoch aus England bezogen , weil nämlich die
von dort bezogenen Garne , zu denen ausschließlich
engl . Wolle genommen wird , im Inlands nicht erzeugt
werden. Das zur Verarbeitung gelangende Garn stellt
sich durchschnittlich auf

2500 Bdl .
" 25 ' t Wr . Ztr . engl. Schafwollgarne

500 „ — 40 „ „ Kammgarn (Inland )
2000 „ — 80 „ „ Baumwollgarn .

Der Geschäftsumsatz belauft sich in dieser Branche auf
300.000 - 350.000 fl.

Bis zum Jahre 1865 mußte das aus England nach
Pest angelangte Garn behufs Färbung nach Wien
gesandt werden ; ein Uebelstand , der in Folge der
vielen Transportspesen die Konkurrenzfähigkeit des
Artikels bedeutend erschwerte . Da entschloß sich nun
Herr Schön, in Verbindung mit seiner Fabrik eine
eigene Färberei zu errichten , die nun fabriksmäßig
betrieben wird und welche Baum - und Schafwollgarne
nicht nur für den eigenen Bedarf färbt und bleicht ,
sondern auch für einen bedeutenden Kundenkreis, den
sie sich durch ihre treffliche Leistungen zu erwerben
gewußt.

Die Färberei beschäftigt 15—20 Personen, welche
einen Wochenlohn von je 8—15 fl . erhalten und wird
in derselben auf 10—12 Kesseln gearbeitet. Gefärbt
werden durchschnittlich im Jahrs

3000 Bdl/ — 300 Wr . Ztr . engl Schafwollgarne ,
700 „ — 56 „ „ Kammgarne

2000 „ n 80 „ „ Baumwollgarne und
100 „ — 40 „ „ „ gebleicht .

Die Farbstoffe , wie Hölzer , Chemikalien , Anilin ,
Cochemlles u . s . w . werden direkt aus den diesbeziig - ,
lichen Originalquellen des In - und Auslandes bezogen.

Soviel über die Fabrik des Herrn Jakob Schön.Ueber feine prächtige und reichhaltigeExposition, die in
der ungarischenAbtheilung der Weltausstellung in einer
freistehenden achtechigen Vitrine und in einem hübschen
Wandschranke untergebracht ist, brauchen wir wohl nichtviele Worte zu verlieren ; genug an dem , daß die
von Herrn Schön ausgestellten Posamentir - und
Schnürarbeiten aus Gold , Silber , Seide und Wolle,die Verschnürungen für Galaanzüge und die einfacherender Honmdausrüstung , daß schließlich die gefärbtenGarns mit ihren feinen Schattirungen sowie durch das
lebhafte Feuer jeder einzelnen Farbe wahrhaft Auf¬
sehen erregen. Wir hielten es auch für überflüssig, auf
diese Exposition besonders aufmerksam zu machen , die
ihr Publikum selbst um sich zu versammeln weiß und
erwähnen wir nur zur Ergänzung unseres Berichtes ,daß diese Ausstellung Herrn Schön schon bedeutende
Aufträge seitens englischer Häuser verschafft hat .

Die Waffenfubrikatiun in Oesterreick .
Von L. Denk.

Seit Berthold Schwarz das Schießpulver er¬
funden, hat das Gewehr keine so rapide Reform er¬
fahren wie in den letzten 30 Jahren .

Vom Luntengewehr bis zum Steinschloß und
zur Miniebüchse vergingen Jahrhunderte , rascher war
schon der Sprung von der letzteren zum Hinterlader .

Zwar gehört die Erfindung , das Gewehr von
hinten zu laden, freilich noch sehr primitiv , schon einer
älteren Zeit an , aber die Negierungen von damals
erklärten mit dieser Art Waffen Krieg zu führen als
völkerrechtswidrig, also blieb der Hinterlader in der
Rumpelkammer der Arsenale höchstens als Schaustück
müffiger Erfindungen liegen , bis endlich Preußen das
erste Zündnadelgewehr von Drepse ohne besondere
völkerrechtliche Skrupel einführ e und anwandte .

Seitdem haben Frankreich, England , Nordame¬
rika u . a . Staaten sich mit der Einführung von Hin¬
terladern beschäftigt und so entstanden die verschiede¬
nen Systeme, die Chassepots . Mantigny ,Lancaster , Lefauchers , Rem ington . Pea -
body , Hardtfords , Graham , Schuyler ,Barrel u . s . w .

Erst spät nach 1866 entschloß sich Oesterreich
zur Einführung der Hinterlader in der Armee und
acceptirte nach langen , langen

'Debatten das System
Werndl für neue Hinterlader .

Seitdem wurden beide Systeme wieder ver¬
bessert und sind Beide, die alten , wie die verbesserten
Werndlgewehre in den Schaukästen der k. k.
österr . Waffe n-F abriks - Gesellschaft Gal¬
lerte 10 ausgestellt, u . z . Infanterie - , Marine - und
Jägergewehre , Karabiner , Pistolen rc . , wie auch Lu¬
xus -Gewehre nach dem System Werndl meist Scheiben,Pürsch und Karabinerstiitzen .

Von besonderem Interesse ist das Gensdar -
merie - Nep etir - Gewehr wegen seiner einfachen
praktischen und seinem Endzweck vollkommen entspre¬
chenden Einrichtung.

Der Gensarm , meist exponirt und nicht selten
in lebensgefährlichen Situationen , gezwungen, ganzallein einzuschreiten , ja sich persönlich zu vertheidigen
hat zu seinem Schutz acht Schuß in einer Ladung .

Nach dein Schuß wird der Hahn aufgedreht
und die leere metallene Patronenhülse schnellt durch
eine Feder heraus . Oeffnen, schließen , Feuern ohne
irgend eine Zeitverlust mit dem Laden, u . z . achtmal
hintereinander , ist ganz geeignet sich unter allen Um¬
ständen Respekt zu verschaffen .

Was wir indessen sehr bedauern, ist , daß außer
dem veralteten preußischen Zündnadelgewehr , den fran¬
zösischen Chaffepots und den russischen Berdans kein
ausländisches System zurVergleichungmehrvertreten ist.

Oesterreich bewundert sich hier gleichsam selbst.
Außerdem hat die österr . Waffen-Fabriks -Gesell-

schast noch eine neue verbesserte Revolver-Kanone,Mitrailleus e, ausgestellt.
Ihre Vorzüge bestehen :
1 . In Gebrauch des einfachen Hebels statt des

französischen Rades und
2 . in der Abänderung im Zerstreuungswesen,

d . h . die Mitrailleuse nimmt irgend eine Richtung
auf eine Kompagnie, Bataillon oder Regiment und
bewegt sich während dem Schuß nach entgegengesetzter
Richtung.

Sie trifft also nicht einen Punkt allein , sondern
eine ganze Linie.

Die Wirkung eines solchen Schußes ist außer¬
ordentlich , denn eine Platte faßt per Schuß 37 Kugeln,
macht pr . Minute 20 Schuß, d . i . 740 Kugeln.

( Schluß folgt.)

Eittsiesenäet .
„ Mehrere Orient : eisende" erzählen in Ihrem

geehrten Blatte , daß die Abschaffung der Orientalinen
in Herrn Krn fers Cafe beim Cercle oriental
ein Märchen sei , und daß die kleine Fatime sich sogar
neue Pluderhöschen angeschafft habe . Erlauben Sie ,
daß ich diese Mittheilung alsEmgeweihter einigermaßen
berichtige : Die „T ürkenvcrsol , ung " gehört durchaus
nicht in das Gebiet der Märchen , denn es ist in der
Thal von hoher Seite eur Ulas gekommen , welcher

Herrn Kryser die Verwendung der türkisch kostümirten
Mädchen verbietet; dem Cafetier gelang es jedoch, das
Verbot dahin herabzumildern , daß die türkischen Wiene¬
rinen anstatt der Höschen Röcke tragen müssen ; es
kann also von neuen Pluderhöschen der kleinen Fatime
nicht die Rede sein ; es wäre denn , daß Fatime die
Höschen unter ihrem offiziellen Röckchen trüge , was zu
untersuchen nicht meine Angelegenheit ist. Sei es nun
wie es sei , die orientalische Frage ist gelöst und die
Gefahr, die niedlichen Sklavinen durch prosaische Gar
tzons abgelöst zu sehen, ist schon glücklich beseitigt.

In größter Ergebenheit
Ein Eingeweihter .

* Das abgebr nnte Elsaß-Lothringische Bauern¬
haus . Das „Bure Hisel, " welchem wir erst unlängst
einen Artikel gewidmet haben, ist mittlerweile ein
Raub des Feuers geworden, welches durch irgend
eine grenzenlose Fahrlässigkeit in dem Dienstboten¬
zimmer der Restauration entstand und in kurzer Zeit
das ganze leichigebante Gehöfte zerstörte ; der außer¬
ordentlich raschen Hilfe der Feuermannschaft und der
trefflichen Verkehrungen gegen Feuersgefahr am Welt¬
ausstellungsplatze, sowie der eben herrschenden Wind¬
stille ist es zu danken , daß nicht ein weiterer, vielleicht
unermeßlicher Schaden zu beklagen ist . Die land -
wirthschastliche Kollektion der Elsaß -Lothringer , welche
in diesem Gebände untergebracht war . ist total ver¬
brannt , den größten Schaden aber tragen die Re¬
staurateure Back und Albert , deren Vorräthe und
Mobiliar fast vollständig zu Grunde gingen, dieselben
haben jedoch in erstaunlicherSchnelle ein Provisorium
errichtet, damit die sehr zahlreichen Gäste , welche sich
die Elsaß -Lothringer Restauration als Lieblings¬
plätzchen und Slammwirthshaus erkoren hatten , ihre
gewohnte treffliche Küche und ihre guten Weine nicht
zu lange zu vermissen brauchen.

* Zum Brande des Elsässer Bauernhauses . Von
einigen Personen wurde unmittelbar am Morgen nach
dem Brande des Elsässer Bauernhauses die Vermu-
thung ausgesprochen , daß der Brand von böswilliger
Hand gelegt worden sei , und verschiedene einzelne
Momente, insbesondere die Behauptung des Dienst¬
personales, daß das Feuer an mehreren Stellen zu¬
gleich ausgebrochen sei , ließen diese Vermnthung als
berechtigt erscheinen . Die eingehenden polizeilichen
Recherchen, welche diesfalls gepflogen wurden , sollen
nun die obige Vermuthung als gewiß herausgestellt,den objektiven Thatbestand des Verbrechens der Brand¬
legung zur Zweifellosigkeit konstatirt und zur Abtre¬
tung der Akten an das Landesgericht in Strafsachen
Anlaß gegeben haben. — Das deutsche Reich hat be¬
kanntlich bei einem Konsortium von Versicherungs-
Gesellschaften alle Ausstellungsobjekte seiner Angehöri¬
gen durch Bezahlung einer Prämie von 40,000 Thaler
versichert . Der Schaden des Feuers im elsässischen
Bauernhause muß demnach , soweit er die darin aus¬
gestellten Objekte betrifft, ersetzt werden , die Gebäude
jedoch, die übrigens einen nur geringen reellen Werth
repräsentireu , sind in die Versicherung nicht mitein¬
begriffen . Man soll sich nun nachträglich entschlossen
haben, den Bauernhof nicht mehr aufzubauen.* Der Silber -Block im Pavillon des oft . Ackerbau-
Ministeriums. Gewiß — schreibt die „Neue Freie
Presse" — hat noch selten Jemand in der Welt einen
Silberklumpcn im ungefähren Werthe von 50,000
Gulden mitten auf der Straße in einer Pfütze liegen
gesehen . Nur wer am frühen Morgen des 2 . August
des Weges längs der Nordseite des Jndustriepalastes
kam , hat diesen seltsamen Anblick gehabt. Da lag
er , der stolze Silberblock und schimmerte durch das
Zwielicht gleich dem vom Himmel herabgefallenen
Monde . Er war das erste Objekt der Rettung nach
dem Kaiser-Joseph -Pflug gewesen , als der Brand im
Elsaß auch die Sammlungen des Ackerbauministeriums
bedrohte . Die braven Feuerwehrmänner , welche das
Nettungswerk ausführten , glaubten das dem reellen
Werthe nach kostbarste Stück zuerst retten zu sollen,
ihre Hacken zertrümmerten die darüber gestürzte Glocke
aus stärkstem Spiegelglas , und mit übermenschlicher
Anstrengung schleppten sie die schwere Metallscheibe
hinaus auf die offene Straße . Sie dachten eben nicht
daran , daß ihr gerade am wenigsten hätte geschehenkön¬
nen ; selbst das stärkste Feuer hätte ihr nicht geschadet , sie
wäre höchstens abermals geschmolzen . Aus seiner
erniedrigenden Lage ward der Silberblock im ersten
Tagesgrauen gerettet durch die wackern Mitglieder
der Sicherheitswache, welche sich unter Leitung ihres
Bezirks -Inspektors seiner erbarmten und die erste freie
Zeit nach ihrer Ablösung darauf verwendeten , den
über 10 Zentner schweren Block mit eben solcher Mühe
wieder unter Dach zu schaffen , wie es gekostet, ihn
zu flüchten . Die trefflichen Männer lehnten noch über¬
dies jede Vergütung für ihre Anstrengung dankend
ab . Umsomehr ist es Pflicht , ihrer Wirksamkeit in
jener Nacht des Schreckens anerkennend in der Oeffent-
lichkeit zu gedenken . Jetzt ruht der Silberblock wieder
ans seinem Pastament und harrt nur noch des Glas¬
schirms , um ganz wieder zu sein , wie er war . Möge
rym und uns eine zweite Flucht erspart bleiben ,

* Ans ellungs.räste aus ' Belgien. Dm belgische
Regierung yat 20,000 Francs zu dem Zwecke gewid -
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met , daß es Telegraphen - , Eisen¬
bahn - und Postbeamten ermöglicht
werde , die Wiener Weltausstellung
zu besuchen. Vor einigen Tagen
nun sind zwei Beamte hier an¬
gelangt , welche mit der Aufgabe
betraut sind , für ihre Kollegen
hier Unterkunft zu finden . Vor¬
derhand werden noch zwanzig dieser
Beamten eintresfen .

* Englisches Wohnschiff. Im
Donaukanale ist kürzlich das eng¬
lische Wohnschiff „ llAo lortoiso '

angekommen , dessen Eigenthümer
die Fahrt bis in das schwarze
Meer fortsetzen wird . Das Schiff
nahm seinen Weg durch den Rhein
und landete bei der „ Lampel -
mauth "

, welchen Standort es jedoch
wegen des starken Schiffsverkehrs
daselbst aufgeben mußte . Es hat
nun seinen Standort beim Kaiser¬
bade erhalten . Das Schiff ist sehr
solid gebaut , besteht aus Salon ,
Zimmer , Küche rc . und enthält
das Wohnhaus zu jeder Seite sechs
Fenster . Das Verdeck kann durch
eine Plache gegen Sonnenschein
geschützt werden und befindet sich
auf demselben ein eisernes Ruhe
bett . Das Schiff wird von dem
Eigenthümer und dessen Dienst -
personale bewohnt .

* Ausstellung in London . Die
internationale Ausstellung in Lon¬
don im Jahre 1874 wird nach
einer Eröffnung des k. grohbrita -
nischen Botschafters am k. und k.
Hofe Sir Andrew Buchanan auch - -
das Zivilingenieur - . Architektur - -
und Bauwesen umfassen . Die kö - "

nigliche Ausstellungskommission
legt besonderen Werth darauf ,
Oesterreich - Ungarn mit seinen ar¬
chitektonischen Meisterwerken äl¬
terer und neuerer Zeit entspre¬
chend vertreten zu sehen . Im Zusammenhänge damit
soll die Ausstellung von Grundrissen älterer und
neuerer Gebäude gefördert werden .* Jury für die additionelle Ausstellung . Die
Jury , welche die Geschichte der Gewerbe und Erfin¬
dungen zu beurtheilen haben wird , ist durch den Erz¬
herzog Rainer kürzlich ernannt worden . Sie besteht
aus dem Präsidenten v . Steinbeis . Regierungsrath
Senfs . Professor Paul . Karl Foltz Otto Hornbostel
und ProfeEor Exner . Sie wird sich am Freitag den

! '

gerne berichtigen . Herr Taußig
war nämlich nicht , wie dort gesagt ,
technischer Leiter der Burgsteiner
Fabrik , sondern ist seit 19 Jahren
etablirt und hatte die Vertretung
der Fabrik in Wien und Pest .

Ausstellung der Firma Jakob Schön in Pest .

1 . August konstituiren und in circa vier Tagen ihre
Arbeit beendet haben , da nur die Darstellungsweise
zu prüfen ist , aber nicht in ein Studium der Natur
der Objekte eingegangen werden kann .

In unserem Artikel über Spiegel - und Ver -
aolderwaaren (IV . Band Nr . 9 S . 137) hat sich ein
Jrrthnm eingeschlichen , den wir ans Aufforderung

TechmsiHmj Tlpü .
Gruppe X ! ! ! . Muslümer , -

unä Cran 8portlveje,i .
in .

Die Nalclnneir -Mpolition Norö-
umrrikas.

Kehren wir nun zurück und
durchschreiten die rechte Seiten
gallerie des Maschinenraumeo .
so finden wir in dieser eben
falls äußerst interessante Mo
schinen . Wir stoßen zuerst aus
eine Reihe größerer und klei -
nerer Maschinen , von denen
einige auch nach Art der Hand
Nähmaschinen aus Tischen ver
wendet werden .

Die Beschreibung derselben
würde uns zu weit führen , und
wir erwähnen deshalb blos ,
daß diese Kollektion von Aus¬
stellungsobjekten aus einer
Maschinenfabrik für

— Schuhwaaren hervorge
gangen ist .

DiesekleinenMaschinenschei -
neu vollkommen dazu berufen
zu sein , uns unsere typisch

gewordenen Schusterjungen zu verdrängen ; für
sie gibt es keinen blauen Montag , keine Mittags¬
rast und Feierabend . Sie arbeiten unermüdlich
fleißig und — hauptsächlich gleichförmig fort ,
bis ihre Seele — der sie treibende Dampf zn
Ende geht .

'

Jede Maschine liefert für sich einen in -
tegrirenden

' Theil der anzufertigenden Bejchubnng

Erste k. pr . Schnür-, Knopf -, Crepin-, Posamentirwaarenfaürik , Baum - und Schafwollwaaren-Farberei und Bleicherei
des Jakob Schön in Pest . (Siehe Seite 171 . )
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mit kaum glaublicher Schnelligkeit , und es ist
dann blos Sache eines oder mehrerer Arbeiter,
diese zu einander passenden Bestandtheile zu
einem entsprechenden Ganzen zu fügen.

Alle diese Maschinen können , in einer
Reihe stehend, von einer einzigen Transmissions¬
welle getrieben werden, und so liefert die eine
den vollkommen fertigen, mit Eisen und Nägeln
versehenen Absatz, die nächste den Ueberzug ,
eine dritte die Sohlen u . s . w . , so daß man
im Stande ist mit einer einzigen Partie der¬
artiger Maschinen täglich zum Mindesten eben¬
so viel zu liefern, als eine gleiche Anzahl Ar¬
beiter in einer Woche zu leisten vermögen. Ein
nächstes, interessantes Objekt ist die sogenannte
B ü r st e n f a b r i k a t i o n s - Maschine , die
allerhand Bürsten, von der gröbsten bis zur
feinsten , ganz selbstthätig in verhältnißmäßig
sehr kurzer Zeit anfertigt . Nebenan hat ein
geborner Deutscher , Albin Warth aus dem
Großherzogthume Baden zwei Maschinen aus¬
gestellt, die sowohl bei Fachmännern als auch
Laien das höchste Interesse zu erregen ver¬
mögen , und auch thatsächlich stets von Neu¬
gierigen umringt sind .

Die eine dieser Maschinen ist eine patent ,
bereits in den größten Fabriken Amerikas mit
bedeutendemNutzen angewendete Zuschneid e -
Maschine .

Auf einem großen Tisch befindet sich eine
einfache mechanische Vorrichtung, welche zu¬
sammengelegten Stoff, auf dessen oberste Lage
das Muster verzeichnet ist, unter ein rasch nach
auf- und abwärts gleitendes Messer , und zwei
am Tische befestigte scharfe Backen, zwischen
denen das Messer durchfährt, geben dann dem
nach der Richtung des Musters geleiteten Stoff
einen viel schärferen und glätteren Schnitt , als
dies mit den Scheeren möglich ist . Der Haupt¬
vortheil liegt jedoch in der Thatsache, daß man
Mouffelin in 100— 140 Dicken, Wollstoff in
60—80 Dicken auf einmal, bei blos einmaliger
Mustervorzeichnung zuschneiden kann , wodurch
nebst der Zeit- und Arbeitsersparniß auch noch
eine große , besonders bei Uniformen wünschens -
werthe Gleichförmigkeit der Kleidungsstücke erzielt
wird.

Die Maschine kann mit Dampf , Schwung¬
rad oder mit dem Fuße in Gang gebracht wer¬
den, und bietet durch die Einfachheit ihrer
Behandlung , Schnelligkeit und Schönheit der
gelieferten Arbeiten derartige Vortheile, daß
ihre Einführung und Verbreitung in den Werk¬
stätten Europas '

gesichert erscheint .
Die zweite, ähnliche Vortheile bietende

Meß - undLege - Maschine ist, obwohl
sie vollkommen unabhängig und alleinstehend
arbeiten kann, dennoch gewissermaßen eine Hilfs¬
maschine der ersteren .

Auf einem , etwa sechs Meter langen, zu-
sammenschiebbaren mit einer Längeneintheilung
versehenen Tisch bewegt sich mittelst Rollen in
Schienen ein Schlitten , welcher eine Walze mit
dem aufgerollten, zu messenden Stoffe trägt. Soll
nun derselbe zum Zuschneiden zurecht gelegt
werden, so wird der Schlitten bis zu der Länge,
in welcher man den Stoff zusammengelegt zu
haben wünscht , vorgeführt , der Stoff jedoch
am Ausgangspunkte des Schlittens durch eine
Klammer festgehalten , wodurch derselbe bereits
einmal abgerollt erscheint . Der Schlitten wird
in seinem Laufe durch einen , an dem bestimm¬
ten Längenmaße festgestellten Riegel gehemmt ,
und tritt durch einen Druck mit der Hand den
Rücklauf an, wodurch die zweite Lage Stoff
abgerollt wird ; dieses Verfahren wird nun so
lange wiederholt, bis der Stoff in der gewünsch¬
ten Anzahl Lagen zusammengelegt erscheint .

Um Stoffe zum Zuschnitt vorzubereiten,
deren Seiten von verschiedener Beschaffenheit
sind, wird dasselbe Verfahren beobachtet, der
Schlitten jedoch an den Ausgangspunkten seiner
Bahn durch eine einzige Handbewegung umge¬

dreht, wodurch jede einzelne Lage Stoff mit
der „rechten" Seite nach Oben gerichtet er¬
scheint, und so gemessen und gelegt zum Zuschnitt
gelangen kann .

Im nächsten Raume stellt uns eine Pitts¬
burger Firma eine Anzahl Maschinenbestand -
theile vor Augen, die sämmtlich ihrer Solidität
wegen einige Beachtung verdienen. Insbesondere
gilt dies für die auf kaltem Wege gewalzten
Eisenstäbe von verschiedenen Durchmessern , die
sich vorzüglich zu Objekten , bei welchen die
relative Festigkeit stark in Anspruch genommen
wird, wie z . B . TransmissionLwellen, vorzüglich
eignen. Außerdem ist eine Anzahl Manometer,
eiserne Zapfenlager und Wellenträger exponirt.

Die linke Seitengallerie des der Ausstel¬
lung Amerikas zugewiesenen Raumes bringt
uns vor allem eine äußerst interessante Erfin¬
dung, dasT ilghman 'scheSandgebläse .

Schon im Vorjahre wurde in den Zeitun¬
gen eines neuen probaten Verfahrens der
Diamantschleiferei durch die Anwendung eines
Sandstrahles Erwähnung gethan ; heute sehen
wir die ganze Erfindung in ihrer mannigfach¬
sten Nutzanwendung, von welcher die erwähnte
Diamantschleiferei blos ein kleiner Zweig ist,
klar vor uns .

Zwei der Größe und Einrichtung nach
verschiedene Maschinen gewähren uns durch ihre
Thätigkeit einen genauen Einblick in das so
einfache Verfahren, zolldicke Glasplatten wie
Papier zu durchbrechen, und mit den verschlun -
gensten und zierlichsten Dessins zu versehen,
mattes Glas mit schönen Mustern herzustellen ,
Hautreliefs aus Glas, Marmor und Stein zu
fabriziren, Stahlplatten wie Holz zu durch¬
bohren rc . und dies Alles viel schneller, als es
sich sagen läßt , und einfacher und leichter , als
man es glaubt .

Das Prinzip dieser Maschinen besteht in
Folgendem:

Der durch ein Gebläse auf das Glas ge¬
triebene Quarzsand hat nämlich die Eigenschaft ,
spröde Körper anzugreifen, elastische jedoch ganz
unversehrt zu lassen .

Will man demnach eine Zeichnung auf
Glas- oder was immer für harte Platten Her¬
stellen, so ist hiezu nichts weiter nothwendig,
als dieselben an jenen Stellen , welche von der
Gravirung verschont bleiben sollen, mit einem
elastischen Medium z . B .

' Tüll, Wachs , Kaut¬
schuk, ja selbst Gußeisen zu belegen ; man thut
dies am einfachsten, indem man das negative
Bild aus einem der erwähnten Medien her¬
stellt, und dieses dann auf die Glasplatte auf-
legt , wodurch nach erfolgter Exponirung das
positive Glasbild entsteht .

Die aufgelegten Schablonen können je nach
der Elastizität des Materials, aus welchem sie
bestehen, auch mehrfach verwendet werden.

Um also beispielsweise eine matte, mit
Dessins versehene Glasplatte herzustellen , wird
dieselbe mit der gewünschten Schablone, die
auch ganz gewöhnliche Woll- oder Seidenspitzen
sein können - belegt und auf zwei Riemen be¬
festigt, welche die Platte in horizontaler Lage
von rechts nach links unter dem Sandgebläse
vorbeiführen, und sie der Zeichnung entsprechend ,
mehr oder minder lang der Einwirkung des
darauf strömenden Quarzsandes aussetzen, wo¬
durch die gewünschte Figur aus dem Glase
„herausgeblasen" wird .

Die Riemen sind auf Scheiben aufgesteckt,
die entweder mit der Hand oder mit Dampf
getrieben werden.

Das Gebläse selbst besteht aus einem
trichterförmigen etwa 3 ^ langen , sogenannten
Zuleiter , der sich nach unten zu einer etwa
sieben Millimeter weiten Düse verengt und
zur Aufnahme des Sandes dient, der durch
den oberhalb der Düse eintretenden Windstrom
in vertikaler Richtung auf die Glasplatte ge¬
trieben wird . Die Kraft, mit welcher der Sand
aus der Düse geblasen wird, beträgt bei der

kleineren Maschine fünf Atmosphären, also
circa 60 Pfund, bei der größeren verhältnis¬
mäßig mehr.

Der bereits verwertete, von der Glas¬
platte nach allen Richtungen abspringende Sand
wird von einem Gefäß — dem Sandfänger —
aufgefangen und durch eine Schnecken-Vorrich -
tung , nach Art der Wafferhebeschnecken wieder
in den Zuleiter zurückgeführt , wo er abermals
zur Verwerthung kömmt . Die beim Gebläse
notwendige Windmenge wird bei der kleineren
Maschine durch einen zugeleiteten Dampfstrom,
bei der größeren durch ein Zentrifugal -Gebläse
erzeugt .

Nachdem wir nun im Vorstehenden das
Wesen dieser höchst interessanten Maschine ge¬
schildert haben, wollen wir noch bezüglich der
Schnelligkeit der Ausführung ihrer Arbeiten
anführen, daß sie im Stande ist, täglich nahezu
600 Quadratklafter einfach mattes Glas zu
liefern, oder über 400 Quadratklafter Glas mit
den schönsten Mustern zu versehen . — Sie er¬
möglicht es sogar, Potographien mit ihren
feinsten Schätzungen auf Glas- , Silber- oder
selbst Stahlplatten zu übertragen , indem diese
in Gelatine und Kollodium auf den betreffen¬
den Platten aufgezogen werden , bei welch'
letzteren dann das Bild durch die Einwir¬
kung des Sandstrahls entsteht , wobei die
ungleich stark von dem elastischen Ueberzug ge¬
schützten Stellen mehr oder minder vom Sande
beeinflußt werden.

Aus dem Gesagten ist nun leicht ersichtlich,
daß die Maschine die schwierigsten Arbeiten des
Stahlgraveurs,Lithographen, Silberarbeiters und
Bildhauers mit Leichtigkeit übernimmt, und so
erscheint uns denn diese Maschine als eins der
hervorragendsten Objekte der Maschinen-Aus-
stellung .

In derselben Gallerte finden wir ferner
eine Dampf - Ziegelpresse der Firma
Winn und Mytinger aus Philadelphia in voller
Thätigkeit . Sie ist an und für sich sehr einfach
und leicht konstruirt, und läßt sich deshalb ohne
Schwierigkeit an den Ort ihrer Bestimmung
transportiren, eliminirt demnach die schwierige
Arbeit des Lehmtransportes von der Grube
zum Standort der Maschine , wie dies bis heute
geschehen mußte.

Sie wird durch ein kleines Lokomobile
getrieben, knetet den Lehm und formt die Zie¬
gel mit derartiger Präzision und Geschwindig¬
keit, daß sie im Stande ist, täglich 40,000 Zie¬
geln zu erzeugen , die 22 Centimeter lang,
11 Centimeter breit, und 6 Centimeter hoch sind,
und schon nach 24 Stunden gebrannt werden
können .

Eine zweite, verbesserte Art dieser Ma¬
schine ist in Verbindung mit einem Lokomobile
im Modelle vorhanden, hat jedoch durch den
Transport sehr starke Beschädigungen erfahren.

Neben dieser Ziegelpresse sind eine Reihe
vonEisenbahnwaggonrädern und einStraßen -
eisen bahnwagen ausgestellt , der seiner
eleganten Ausstattung wegen großen Beifall im
Publikum findet. Sein Aeußeres gleicht der Form
nach den Wiener Tramwaywägen , und die innere
Einrichtung ist die eines unserer Schnellfahrer ;
es sind nämlich an beiden Längenseiten des
Waggons zwei mit rothem Sammt überzogene
Sitzbänke für beiläufig 25 Personen vorhanden ;
für eine hinreichende Ventilation ist durch kleine,
willkürlich zu öffnende Fenfterchen im Dache des
Waggons gesorgt , die Räder desselben laufen
auf gewöhnlichen Eisenbahnschienen.

Die nebenan stehende Dampffeuer¬
spritze ist zwar sehr zierlich und elegant ge¬
baut , scheint jedoch mit Rücksicht auf ihren
Zweck zu subtil und komplizirt gebaut zu sein .

Ernst Ad . v . Hesse .
F̂ortsetzung folgt .)



Ein stiller Winkel im Prater . (Siehe Seite 166 )

Kais . kö'n . Privileg.

^tolleffeclltlvttaeen- Fabrill
!n Hontschrm , HAsthrerr ,

erzeugt SiKnalschbelbe « « nb Kohleuktzrbe s«r Giseubahllea Md Dampf¬
schiffe ; Men -, Moll - Md Spreukörbe far Jucker - Md Moüfadriken ;
so auch fllr Fandumthschaftell ; FlascheukSrbe für Sodamafferfadriken »
Wemhändler und Mirthe ; und schließlich Korbe för die Haushaltungen

iu allen Gattungen .
Diese Korbwaaren sind die dauerhaftesten und verhältnißmäßig

billigsten , da ein Rohrkorb beinahe um ein Drittel mehr wie ein
Weidenkorb kostet und überdauert aber fünf der Weidenkörbe .
Sollten wie bei Eisenbahnen und Dampfschifffahrts -Unternehmun¬
gen an den stark benützten Körben Reparaturen Vorkommen , so
kostet eine gänzliche Umarbeitung von dem Einkaufspreise , und
dieser dauert wieder so lange , wie ein neuer Korb .

Gefertigter befaßt sich nur mit diesen Arbeiten , und sind selbe
als die besten und billigsten AlechLwaaren bekannt .

Da mein Geschäft vergrößert wurde , so ist auch ein aufrecht¬
stehendes Locomobile mit 5 Atmosphären sammt Vorwärmer und
Kupferschlangen in ganz gutem Zustande zu verkaufen ; selbe wurde
den 18 . August 1869 geprüft und war bis Januar 1872 im
Betriebe . Herr Josef Niemet , Mechaniker (Gaunersdorf ,
Badgasse 10 ) kann darüber Auskunft geben .

s (288 4z Fabrikant . A

Die Ketriebsleitnng der
'
VakkslUSM S k . k. priü . Eallödm -Hsilrik

empfiehlt ihr veues , unter Patent-Schuh erzenstes, chemisch LargeSelltes

welches einer gleichen Gewichtsmenge Schwarzpulvers gegenüber mit der fünffache» Kraft
auch nahezu ohne Rauch , absolut , aber ohne Entwicklung schädlicher Gase explodirt , daher
sehr schätzeuswerthe Eigenschaften hat , und nebenbei in der Aufbewahrung und Verwendung
noch minder gefährlich ist wie Schwarzpulver .

Dieses neue Sprengmittel kann'a) in jeder durch25 Pfd . theilbaren Menge zum Preise
von 100 fl . per Centner Zollgewicht loco Fabrik , oder auch b) in kleineren Quantitäten
zu 5 Pfunden zum Preise von 1 fl . W kr. per Zollpfund loco Wien bezogen werden.

> Die normalmäßigen Emballagen werden billigst berechnet, und in gut erhaltenem^ Zustande für die Gestehungskosten ,eder;eit loco Fabrik wieder zurückgenommen . — Be » l'
stellungen hierauf übernimmt das ,

^ Ie ^ ä^ -Eomptoir in Aim . Oä^ecstraste 7
. 2. HtoA '

i 30 (236) 21 !

8 (2S1) 4

tteokner '8
ZLL » NEl8L » A « N

kür vswxk- , SLxsl- u. TVeisssr-Snshetiisd
Hökern in stabilst nnds solider ^ .uskübrnng 211 ssbr mLssixsnkrsissn .

^nsssrdkln bkilten stsls 1>LAsr sxtraksinsr Land- und
LrsissäZsblLtter.

Lrannsebveis , . . . 0kranirkarterstrasss 7. vk Oü .
Druck von Leop . L Mor . Deutsch . Wien I . , Schulerftraße 3 .
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L . Hamburger Preis für Schweine .
Herr S a lm - R ei f fer sch e i d Fr . , Altgraf ,

Waleczow (Böhmen ) , Oesterreich .
Ziegen .

Das Anerkennungsdiplom . Herr Bethlen
Alexander . Graf , Bethlen ( Siebenbürgen ) , Ungarn .
Landwirthschaftliches Komite , Foggia,Italien .

AUSKieller -AÄreKKFN .
S - Plößl L Comp . , optisches Institut . Wien , Fabrik IV

Theresianumstraße 12, Niederlage . Stadt Him -
melpfortgasse 7.

Karl Schütze, Seidenbandfabrikant , Meidling , Stift -
gasfe 3 .

Philipp Wolfs, Fortepiano - Fabrik , Wien . VI Maria -
hilferstraße 51.

Heinr . Knipp , Ledergalanteriewaaren - Fabrik , Wien ,
VI . Kaserngasse 9.

Dmk. Schönbaumfeld ' s Sohn , Knopf - Fabrik , Wien ,
VII . Kaiserstraße 55 .

CorresM - enz - er Redaktion.
Otto Duval ? „Plamiren " Sie sich nicht

verehrter Herr .

Herrn Dr . Otto Gintl . Ihr Schreiben erhalten ,
das Nöthige wird veranlaßt werden .

Correspoildenz der Administration .
Herrn Peter Braun . Sie sind nicht der Erste ,

der sich beklagt , daß die Agenten der „Wiener Welt¬
ausstellungs -Zeitung " sich für die Vertreter unseres
Blattes ausgeben , gegen diesen Schwindel läßt sich
schwer ankämpfen , wir müssen eben nur die Herren
Aussteller ersuchen , sich nicht dupiren zu lassen .

Herrn G . Winiwarter . Die Redaktion , welcher
wir Ihr werthes Schreiben vorlegten , erklärte , daß es
gewisse Leute gibt , die eine Zeitung nur dann interes¬
sant finden , wenn sie ihre Namen darin abgedruckt
lesen.

DLL UBIOZ IM Idl - UNO O8OH . NO .
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nach allen Richtungen des In - und Auslandes kauft und verkauft das „Universal-Jnterventrons - und Commiffions-Bureau " LLrutnörrivA 13 ,näolist clsm 6rLn <Z- Äot «l . g (zzg)
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50 (172) 28
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sowie ferner auch

in Paris , ssloronr, Oonslantinopei, koiv -Vork, Vscilio (Japan ) .
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VsrköstiAnnA äsr 2ö§Iinzs , sovodl in
xomsinsokaktliodsn als in ssparirtsn 2iw -
msro. — O^mnastisods Dslinn^sn , Dntsr -
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Kruderrox Sodann.

Brantwortlrcher Nedacteur : G. Guttenberg Druck von Leop . s Mor . Deutsch in Wien .
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